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Antrag auf Errichtung einer Landes-Cultur-Rentenbank. S. 111.
euilleton: Der Flachsbau in Jrland. S. 111.
orrespondeijzen aus: Berlin. — Breslan —- Freiftadt. — SJ3lefs. —- Neu-
martt.—s us dem Kreise Tarnowitz. S. 112. —- Oels. —- Breslau. S. 113.

Lebranstalt zu Brieg. — Petition des Liegnitzer landw. Vereins — Landw.
Akademie der Universität Heidelberg. —- Reifebeobachtungen. — Anpreisiing
von Guano. —— Dünger-Analyfe betreffend. —- Schlesische Boden-Erwir-
AetiensBanl.» S. 113.

Vorlesungen bei der landw. Academie zu Gießeii. S. 113.
London, Marktbericht. —- Breslau, Schlachtviehmarkt. — Breslau, Gemme-,

Obst- und « ederviehmarkt. —- Berlin, Prodiietenbörfe. — Breslau, Land-
markt. — amburgil Getreidemarkt —_- Guts-Verkauf. —— Garantiebeiträge
für die Provin ial- usstellung zu Pofen. —- Fragelafteii. — Wiener Welt-
Ausstellung. 113. ,

Antrag auf Errichtung einer ganbeßßultursäientenbauf.
Es ist eine nicht zu leugnende Thatsache, daß der Ertrag unseres

Bodens nicht in eben dem Maße vorgeschritten ist, als die Anforderungen

für die Arbeitskräfte, die zu seiner Bearbeitung nöthig sind, und wenn
auch dadurch sein Eapital-Werth nicht eben vermindert ist, so steht es doch
außer allem Zweifel, daß sein Reinertrag bedeutend gefallen ist; diesen
nun zu heben und der im Werthe immer höher steigenden Arbeitskraft eine
höhere Ertragsfähigkeit entgegen zu stellen, giebt es kein sichereres Mittel,
als vom Boden alle die störenden Einflüsse zu entfernen, die feiner Pro-
duetionskraft hindernd im Wege stehen. Durch die sprechendsten Erfolge
ist es seit einer langen Reihe von Jahren sicher begründet, daß durch
Draiuage des Ackers und zweckmäßige Ent- und Bewässeruiig der Wiesen
dem Ackerbau das wichtigste Mittel in die Hand gegeben ist, nicht nur
die natürliche Ertragsfähigkeit des Bodens bedeutend zu erhöhen, sondern
insbesondere auch das dein Acker und der Wiese anvertraute Capital als
ein« sicher zinstrageiides zu verwenden.

So allgemein diese Erfahrungen von fast allen Landwirthen als die
richtigen gewürdigt werben, so werden diese Mittel doch nur von wenigen
benutzt, weil es eben an einem Fond fehlt, sie ohne Aufopferung des zur
freien WirthschaftssDisposition nöthigen Betriebs-Capitals auszuführen,
und deshalb kommen sie auch nur vereinzelt nnd größtentheils als ans-
schließliches Privilegium größerer und reicherer Grundbesitzer vor. Jii
Folge dieser sparsameren Anwendung derartiger Culturzweige ist es auch
erklärlich, daß die Ertragsfähigkeit unserer Läiidereieu im Ganzen der an-
derer Länder nachsteht, wo in richtiger Würdigung derselben, bereits vor
vielen Jahren die Staatsregierung die allgemeinere Ausführung derselben
als eines der wesentlichsten Mittel zur Hebung der Landes-Wohlfahrt ins
Auge gefaßt hat.

is «-e-«-sre.-s.sl -- » ·
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Allgemeine landwirthschaftliche Zeitung.

Wilhelm Korn,
General-Seeretair des landw. Central-Vereins für Schießen.
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Da nun gegenwärtig durch Aufhebung der Zinsbeschränknug es na-
mentlich dem Landwirth erschwert ist, sich die nöthigen Mittel zu derartigen
Eulturen zu beschaffen, ja selbst die etwa zu erhoffeiideii landw. Eredit-
Bankeii auch hierzu nicht eher die Hand bieten werden, bevor nicht der
Staat durch ein Gesetz sie in diesem Falle sicher gestellt hat, so stellt es
sich als ein dringend gebotenes Bedürfniß dar: durch Bildung eines, nur
zu derartigen Zwecken besiiiiiniteii Instituts, den gegenwärtigen Anforde-
rungen zu genügen.

Als im Jahre 1850 das Gesetz über die Ablösungen erschien, so
wurde dadurch das Anerkenntiiiß ausgesprochen, daß die Beseitigung der
in den abzulösenden Diensten und Leistungen liegenden Beschränkungen und
Hindernisse völlig freier Bewirthschaftung der Gruiidstiicke ein dringendes
Bedürfniß, und die Gestaltung der Ackerbauverhältnisse in jeder anderen
Beziehung zu diesem wichtigen Schritte reif war; dennoch aber mußte man
zugestehen, daß der verpflichtete Grundbesitz durch die Nöthigung, die ge-
saniniie Ablösungs-Snmme baar zu beschaffen, an seinem Betriebs-Capital

sehr geschwächt, und gerade dadurch die Entwickelung und die vollen Seg-
nungen uiigehinderter Dispositioii über Zeit und Kräfte sehr aufgehalten,
ja selbst in vielen Fällen völlig gehemmt wurden. Diese Mißstände zu
beseitigen, war die Errichtung der Rentenbank das sicherste Mittel, um
einerseits dem berechtigten Grundbesitz sofort die Capitalieu, deren er zur
Durchführung seiner völligen Wirthfchasts-Dispositionen bedurfte, anderseits
aber dies ohne Schwächung des dein verpflichteten Grundbesitz nöthigen
BeiriebssEapitals zu bewirken.

Es giebt wenig Akte der Gesetzgebung auf dem national-ökonomischen
Gebiete, welche sich in der Durchführung so glänzend bewährt haben, als
die Verbindung des Ablösungs-Gesetzes mit der Errichtung der Rentenbank.
Eben so klar ist es, daß die geringen Opfer, welche der Staat der Durch-
führung dieser Maßregel gebracht hat, in gar keinem Verhältniß zu dein
Nutzen derselben stehen, und daß die gesetzliche Haftung für etwaige Aus-
fälle der Rente, der Staatskasse bis jetzt keinerlei nennenswerthe Verluste
verursacht hat.

Völlig analog der Bedeutung dieser für die Landescultur so wich-
tigen Aufhebung der Grundbelastung, ist jetzt die Durchführung allgemei-
nerer Verbreitung von Eiitwässeriing des Bodens durch Draiuage und
Ent- und Bewässerung der Wiesengrundstüeke, und wenn auch nur zunächst
in jedem einzelnen Falle mehr loealer Natur, so ist sie aber da, wo sie

sich einmal als dringend erwiesen, von nicht minder tief eiiigreifender Be-

deutung für die günstigere Gestaltung der Eulturverhältnisse der betreffenden
Gegend. Auch sie macht den Boden frei von einein Heminnisse völlig
freier Bewirthfchaftnng und vollständiger Entwickelung der vollen Ertrags-
fähigkeit; auch sie bedingt, wenn die Wirkungen der durchgeführten Maß-
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_Dr. Eduard Peters,
Geiieraiiserretair des landw. hattet-Vereins im Reg.-Bez. Positi.

 regel für jeden einzelnen betheiligten Grundbesitzer vollständig ins Leben

anbraten-annehmen
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Breslau: die Expedition, Schweiduiherstr. 47.

Berlin: Rudolf Mosse, Haafenstein s- Vogtes-.

H. Albrecht, A. Retemever.

Frankfurt a/Gt.: Säger’fcbe Buchh., strafen-

steiu & ißogler, Daube s- Comp.

Hamburg: Haasenftein & Vogler.

Leipzig: l). Engler, (Engen Fort, Haaer-

flein & Vogler, Sachfe & Comp.

München: Rudolf Mosse.

Wien: Haafenstein & Vogler.

D re üben: Max Nufchpler.

‚_.- ...‑‑.

Jnfertionsgebilhr für Die Spaltzeile oder deren

Raum 2 Sgr.

zi-
€113

“l“ ‘

-.\ räss EIN « T«

— n « ‚Zwillinge
‚ '‚S'Z’U . 7' (”“1 -·- er“, · ’

 

f — ».

ein«-se
is | s

«..·!IF ä ;- s.

V»-

v I‘.‘JMVWW‘vVWV

Achter Jahrgang. —— M27.

Organ

des landwirtiischaftlicheii harrt-Vereine

im Reg-Bes. liefen.

treten folleu, mancherlei mit Aufwand verknüpfte Eulturarbeiten an; jedem
einzelnen Grundstück und Wirthschaftsändernngen in jeder betheiligten Wirth-
schaft; auch hier handelt es sich nicht allein um die Ausführung der ersten
Kosten der Anlage, sondern auch Darum, daß das Betriebs-Kapital des
Einzelnen hierdurch nicht in einer Weise gefchwächt wird, welche die Aus-
führung derjenigen Arbeit hindert, von deren Vollenduiig der Eintritt des
vollen Erfolges für jedes einzelne betheiligte Grundstück abhängt. Diese
Schwierigkeiten werden beseitigt, wenn man denselben Weg einschlägi, welcher
durch die Errichtung der Renteiibank für die Ablösungen eingeschlagen
worden ist, wenn man also ein Institut schafft, welches zwar an sich ganz
unabhängig von der Staatskasse dasteht, aber unter Verwaltung des
Staates und unter schließlicher Garantie desselben den bei einer Ausführung
derartiger Anlagen Betheiligten, das erforderliche Kapital zur Ausführung
derselben, gegen Uebernahme einer allmäligen Kapitaltilgung eiiischließenden
Reiite auf das betreffende Grundstück in Reiitenbriefeii verschafft, mit einem
Worte der Reiiteiibaiik völlig analog eingerichtet ift.

Es ist zu erwarten, daß mit Schaffung eines solchen Jnstituts ein
großer Theil der Bedenken, welche bei den Betheiligten jetzt noch der
Ausführung größerer Anlagen entgegenstehen, schwinden, diese aber dadurch,
daß sie allgemeiner und selbst dem kleineren Grundbesitz zugänglicher werden,
einen wesentlichen Einfluß auf eine höhere und rationellere Bewirthschaf-
tung des Grund und Bodens hervorrufen und durch die dadurch erfolgende
größere und vollere Ertragsfähigkeit desselben, dem Staate eine um so
größere Garantie für dessen Wohlstand und Gedeihen darbieten. Wie
fegensreich übrigens die Errichtung eines derartigen Instituts sich in seinen
Folgen bereits bewährt hat, zeigen uns die augenfälligsten Erfahrungen
anderer Länder, die im Besitze derselben, längst bis auf einige Ausnahmen
einzelner besonders begünstigter Güter-Complexe im Allgemeinen unserer
vaterländischen Landeseultur vorausgeeilt sind. Diesen nachzustreben und
ihnen ebenbürtig uns anzuschließen, muß der Sporn jedes einzelnen vater-
ländischeii Landwirthes fein, um dieses Ziel aber zu erreichen, ist es Pflicht
Aller, die Mittel zu ergreifen, die uns am schnellsten und sichersten diesem
Ziele zuzuführen vermögen. Fraglieh ist hierbei:

,,ob die Realanteressenten und Hypotheken-Gläubiger es sich gefallen
,,lassen müssen, daß die an die LandeseultursRentenbank zu entrichtenden
,,ablöslichen Renten ihren Ansprüchen vorgehen Dürfen.“

Nach ä. 9 des elafsischen sächsischen Gesetzes über die Berichtigung
von Wasseiläufen und die Ausführung von Ent- und Bewässerungs:An-
lagen vom 15. August 1855 (Gesetz- und Verordnungs-Bl. f. d. K.
Sachs. 1855 S. 483) haben Die Leistungen der betreffenden Grundstückss
besitzer die rechtliche Eigenschaft öffentlicher, auf den beitragspstichtigen
Grundstücken haftender Abgaben, und nach §. 5 des Gesetzes über die Er-
richtniig einer Landes-Cultur-Rentenbank sind die an dieselbe zu entrich-
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Fen iLet o n.
Der Flachsban in Jrland.

Dkk Bericht der Flax Supply Association of Jreland, den diese Ge-
sellschaft auf ihrer im Januar zu Belfast gehaltenen Jahres-Versammlung
veröffentlichte, .ift ein überaus interessantes Doeument, insofern es eine

Menge von originalen statistischen Angaben enthält, die Bezug nehmen
nicht nur auf die Produktion in Jrland und England, sondern auch auf
den Anbau von Flachs in allen anderen Ländern. Die Gesellschaft war
bemüht, durch authentifche Berichte Einzelheiten über den Anbau des Flachses
im Auslande einzuziehen in der Absicht, die Zufuhr von Flachs zu ver-
größern, von wo sich solche ausführbar erweiset. Die Fabrikation von
Leinen-Zeugen ist in England ein bedeutender Industrie-Zweig; außer dem
eigenen CVUfUM erbortirte England im vergangenen Jahre LeinensZeuge

und Segeltnch im Werthe von 71/2 Millionen Pfd. Sterling. Jedes Jahr
scheint mehr und mehr den Beweis zu liefern, daß die Leinen-Jndustrie
die Elemente der Lebenssähigkeit besitzt. Dieselbe hält nicht gleichen Schritt
mit den rapiden Fortschritten der Baumwollen-Jndustrie, sie kann auch nicht
mit ihr in Wohlseilheit eoneurriren; aber die Einführung des Maschi-
nengewebes hat, wie der Vorsitzende der Gesellschaft, Mr. Mnlholland, be-
tonte, zu einem regelmäßigeren Eonsum geführt, indem das Fabrikat mehr
und mehr in der Welt beliebt wird und die Nachfrage überall an Aus-
dehnung gewinnt. Die einzige Einschränkung, die sich für die Aussichten
dieses Industriezweiges bieten, ist die Schwierigkeit, eine entsprechende Zu-
fuhr von Flachs zu erzielen. Wenn noch einmal solch eine beschränkte
Flachsproduetion in Jrland stattfinden sollte, wie im vorigen Jahre, oDer
wenn Englands Bezug von Flachs aus Rußland abnähme, so würden viele
der englischen Fabriken still stehen müssen. «

lieber das ganze Vereinigte Königreich von Großbritannien und Ir-
land sind 500 Fabriken zerstreut, die in Flachs arbeiten; dieselben sind
ziemlich gleichmäßig über England, Schottland und Jrland vertheilt; die
betreffenden Zahlen sind für Schottland 191, für England 155 nnd für
Jrland 154. Jn diesen Fabriken sind 125,000 Arbeiter beschäftigt; um
dieselben unter Beschäftigung zu erhalten, ist eine Menge von Rohmaterial
erforderlich, England hat zwar die Jmporte von Rohmaterial in den letzten
fünf Jahren verdoppelt, (1,440,000 (Ente. im Jahre 1867 gegen

 
 

2,598,000 ths. im Jahre 1871), allein ein Ausfall in der Flachsernie
Jrlands macht sich in nachtheiliger Weise fühlbar und erhöht die Preise.

Die Fläche, welche mit Flachs im vergangenen Jahre in Jrland au-
gebaiit war, betrug 151,883 Aeres; es ist dieses eine Abiiahme von
38,027 Aeres im Vergleich mit dem Jahr zuvor. Der ungefähre Ertrag
war im Durchschnitt nur 13,83 Stein per Aeres gegen 29,24 in Dem Jahre

zuvor, und der Gesamnit-Ertrag war nur 16,312 Tons gegen 35,615
Tons Flachs im Jahre 1870. Die beiden Ursachen, welche zu diesem
ungünstigen Resultat beitrugeu, waren Die verriiigerte Aeres-Fläche und eine
so äußerst ungünstige Witterung, wie sie in den Aniialeii der Flachs-Cuitur

in Jrland nur selten vorkommt. Der Ertrag anderer Früchte, ob gün-
stig oder ungünstig, berührt nicht viel die Fläche, ivelche Jahr aus Jahr

ein für ihren Anbau bestimmt ist. Anders ist es mit dem Flachs. Ein
widriges Jahr eiitmuthigt den Farmer, nnd er schräiikt entweder den An-
bau ein oder er bringt ihn gänzlich aus der Rotation heraus. Der Flachs
sollte einen mäßigen, aber permanenten Platz in der Fruchtfolge haben.
Die Aeres-Fläche unter Flachs in Großbritanieii war immer gering; sie
betrug im vergangenen Jahr nur 17,368 Aeres; es ist dieseseine Ab-
iiahnie von 6589 Aeres im Vergleich mit Dem Jahr 1870. Es erscheint

in Großbritaiiien besser, das Land für andere Zwecke zu verwenden und
den Anbau des Flachses im Auslande mehr anzuregen.

Die genannte Association liefert einen Ueberblick über die Flachs-
Produrtion in den vornehinlichsten Ländern des Anstandes. Die ergiebigste
Quelle, aus der den Fabriken des vereinigten Königreichs Flachs zufließt,
ist Rußland. Nach den Berichteii des englischen Botschafters betrug die

FlachssProduetion in Rußland im Jahre 1868 193,000 Tons; private
und auch offieielle Berichte schätzten dieselbe im Jahr 1869 auf 300,000
Tons. Jii Belgien verdoppelte sich die Fläche Landes unter Flachs in
den letzten zwanzig Jahren. Sie beträgt jetzt ungefähr 143,000 Aeres
und macht ungefähr drei Procent der ganzen angebaiiteii Fläche ans. Ju
Jrland beträgt dieser Satz ungefähr 3‘/2 Procent. Der Ertrag des Flachses
hat sich verdoppelt mit der zunehmenden Menge Landes, das für Flachs
bestimmt wurde. Derselbe steht für Belgien, Holland und Jrland gleich
nnd beträgt 30—32 Stein per Aere. Schweden hat ungefähr 37,000
Aeres unter Flachs. Dänemark 23,000 Aeres. Jn Holland betrug im

in den acht alten Provinzen im Jahr 1866 auf 346,500 Aeres. Für
den Anbau von Flachs in den neuen Provinzen fehlen die Angaben. Jn
dem österreichischen Kaiser-Staat wird die für den Anbau des Flachses be-
siimnite Fläche auf 462,384 Aeres geschätzt und die producirte Quantität
auf 59,360 Tons.

Die vornehmlichsten Länder, in denen die FlachseEultur betrieben
wird, sind Böhmen, Galizien und Ungarn; doch wird der beste Flachs in
Mähren und OesterreichischsSchlesien producirt. Jii dem Königreich Sachsen
beträgt die Fläche unter Flachs 15,000 Aeres, während dieselbe in dem
Königreich Bayern 112,000 Aeres ausmacht. Jn Frankreich waren vor
einigen Jahren 263,637 Aeres für die Flachs-Eultur bestimmt. Jn den

Vereinigteii Staaten waren in dem Staate Ohio in dem Jahre 1867
99,000 Aeres unter Flachs, und das Ergebniß per Acre war nur 7,eo

Stein. Jni Jahre 1870 war Die Akte-Fläche auf 61,204 Aeres
redueirt, doch hatte sich der Ertrag auf 19'/2 Stein per Aere erhöht.
Die anderen anierikaiiischen Staaten produeiren nicht halb so viel, wie
Der Staat Ohio. Was die australischeii Eolonien angeht, so haben Tas-
manien und Süd-Australien bereits ihre Aufmerksamkeit der FlachssEultur
zugewendet, allein es fehlt die Belehrung über die gehörige Behandlung
des gewonnenen Flachfes.

Der Bericht der Gesellschaft verweilt im Weitereii bei einem Punkt,
der von Bedeutung ist, nämlich der Trennung der beiden Processe: des

Anbaiies des Fiachses und der Bereitung der Faser. Bei allen Früchten
des Bodens, die der Landwirth baut, ist mit ihrer Produetion seine
Arbeit zu Ende; nicht so ist es bei dem Flachs. Mit demselben ist ein
Proeeß verbunden, der wesentlich fabrikartiger Natur ist. Aus dem Con-
tiiient ist dieser Proeeß in bedeutendem Maße, aber nicht allgemein, ein
abgesoiiderter und bestimmter Zweig der Industrie. Jn Jrland ist die
Unsicherheit des Klimas eine Schranke für die Befolgung eines derartigen
Systems; um aber dein Anbau des Flachses Ausdehnung zu geben, ist es
nöthig, jene Schranke dadurch zu entfernen, daß ein künstliches Röstvers
fahren zur Anwendung kommt, durch welches die Erhaltung derjenigen
Eigenschaften in der Faser, welche für den Spinner wesentlich sind, con-
servirt nnd überhaupt erst große Mengen eines gleichmäßigen Flachses
hergestellt werden können. v. H. Jahr 1870 der Procent-Satz für Flachs drei Procent der bestellten Fläche.

Jn Preußen schätzte man die für den Anbau von Flachs bestimmte Fläche



tenden Renten, aus dem das betheiligte Grundstück betreffenden Folio als
Reallast einzutragen.

Zu dieser Eintragung ist hinsichtlich der wegen einer Wasserlaufss
berichtigung zu übernehmenden Renten die Einwilligung der auf dem
Grundstück versicherten Gläubiger nicht erforderlich und rücksichtlich der
Eintragung der wegen Ausführung einer Ent- und BewässerungskAnlage
zu entrichtendeu Rente ist auf den § 75 des Hypotheken sGesetzes vom
6. November 1843 (Ges. und Verordn.-Bl. 1843. 6. 305) verwiefen.
Dieser verordnet:

Mit neuen, den Werth des Grundstücks mindernden Reallasten darf
der Besitzer des Grundstücks Letzteres ohne Einwilligung der darauf ver-
sicherten Gläubiger nicht beschweren; doch sindet eine Ergänzung dieser
Einwilligung durch das vorgesetzte Appellations- Gericht unter denselben
Voraussetzungen, wie solche bei Grundstücks-Abtrennungen nach § 57 ein-
treten kann, auch hier statt, und dieses Eintreten ist zulässig, wenn nach
pflichtmäßigem Ermessen des Richters eine Gefährdung der Gläubiger wegen

» verhältnißmäßiger Geringfügigkeit der Forderung oder des abzutretenden
Grundstückes offenbar nicht entstehen kann.

Erwägt man nun, daß auch nach den preußischen Gesetzen vom
,3. März 1850 (Ges.-Sig. 6. 145) und vom 27. Juni 1860 (Ges.-
Slg. 6. 384) von den Eredit-Direetionen und den Auseinandersetzungs-
Behörden bei Veräußerungen kleiner Grundstücke sogenannte Unschädlich-
keitsiAtteste ertheilt werden dürfen, es also bei solchen Veräußerungen der
(«Einwilligung der Lehns- und Fideieonimißberechtigten, Hypotheken- und
Realgläubiger nicht bedarf ; erwägt man ferner, daß im § 7 der allge-
meinen Bestimmungen für künftig zu erlassende Deichstatuteii (Ges. - 6.
1853 6. 35) die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deicl)kassen-Beiträge
als Reallast, auf dem Grundstücke ruhend, und als öffentliche Last erachtet
wird, und in Collisionsfällen sogar, vor denselben den Vorzug genießen

soll, die Hypothekengläubiger daher nicht erst über ihre Einwilligung dazu
vernommen werden; erwägt man endlich, daß durch die Ausführung von
Ent- und BewässerungssAnlagen der Werth der betreffendeii Grundstücke
außerordentlich erhöht wird, durch dieselben mithin für die Gläubiger
keine Gefahren, sondern nur Vortheile durch Gewährung größerer Sicher-
heit geschaffen werden, vorausgesetzt, daß die Ausführung wiederum nach
Anleitung des trefflichen sächsischen Gesetzes vom 15. August 1855
6. 495 d. sächs. Ges. -Bl. geschieht und die Unterhaltung der Anlagen
überwacht wird, so dürfte es angemessen erscheinen, daß auch die zu ent-
richtenden Renten, welche in Folge der Ausführung von Ent- und Be-
wässerungsiAnlagen auf Grundstücke gelegt werden, wie die Deichbeiträge
den öffentlichen Lasten gleich zu achten seien, in Eollisionsfälleii denselben
vorzugehen haben und ohne weitere Befragiing der Hypothekengläubiger
und sonstiger Realberechtigten ins Hypothekenbuch einzutragen seien.

Auszug aus dem Süchsischen (Seien,
die Errichtung einer Landes-Eultur-Renten-Bank betreffend,

vom 26. November 1861.
§ 1. Um die Beschaffung von Anlage-Capitalien zu Unternehmun en für

Landes-Eulturzwecke zu erleichtern, wird für das Königreich Sachsen eine andes-
Eultur-Renten-Bank errichtet.

§ 2. Die· Landes-Eultur-Renten-Bank steht unter Garantie des Staates,
auch werden die Regiekosten, sowie die etwaigen Rentenausfälle bei derselben
von der Staatskasse übertragen.

§ 3. So lange diesem Institute nicht durch künftige Gesetze eine Erwei-
terung für andere Zwecke der Landes-Cultur gegeben wird, hat dasselbe inner-
halb des§ 24 bemerkten Zeitabschnittes nur die Leistung und Zahlung solcher
Geldbeträge ganz oder theilweise zu vermitteln und zu übernehmen, welche
A...... as antheili es An ege -Eapital zur Ausführung einer Wasser-

laufsberechtigung an zubringen oder
B. nur Ausführung einer Ent- oder Bewässerungs - Anlage für landwirth-

chaftlich benutzte Grundstücke zu verwenden sind, und war in der Weise,
daß der Landeseultur-Rentenbank dafür von dem eistungspflichtigeii
oder Unternehmer eine durch Vier P ennige ohne Reste theilbare und
nach Höhe von fünf vom Hundert des zu zahleudeii Geldbetrages festzu-
stellende jährliche Rente auf die Zeit von ein und vierzig vollen Jahren
zu gewähren ist, die Bank dagegen den zwanzigfachen Betrag dieser Reute
in 4procenti en Schuldscheinen und, soweit es zur Erfüllung nöthig ist,
in Baarschczkt zu leisten hat.

§ 4. Die e enten haben gleiche Natur und Eigenscha mit den auf die
Land-Reutenbank überwiesenen Ablösungs-Renten. Auf die elben leiden daher
die wegen den Ablösungs - Renten bestehenden gesetzlichen orschriften, jedoch
mit der nagstehend ini E 5 festgesetzten Beschränkung Anwendung

5. ie an die tandescultur-Rentenbank zu entrichtenden Renten sind
an; ntrag der Verwaltung dieses Instituts im Grund- nnd Hypothekenbuche
aut dem das betheiligte Grundstück betreffenden Folium als Reallast ein-
zu ra en.

g 10. Der Gewährung des Eapitals hat vorauszugehen:
a. der· durch die General-Eommission für Ablösungs- und Gemeinheits-

theilungen auf Kosten des Antragstellers zu prüfende Nachweis des zur
Ausführung der beabsichtigten Anlage erforderlichen Kosteubetrages und
des von derselben für gewi e, dem Antragsteller gehörige Grundstücke zu
erwartenden vorwiegenden Nutzens,

b. ein in Folge des oben erwähnten Nachweises von der General-Commis-
sion an die Landescultur-Rentenbank u stellender, im Uebrigen der Vor-
chrift §·6 entsprechender schriftlicher ntrag,

c. die Ertlarung der LandescultursRentenbank wegen Annahme der Rente
und Gewährung des entsprechenden Capitalbetrags,

d. die (Eintragung der Rente in das Grund- uud Hypothekenbuch und die
Ausstellung eines Zeugnisses hierüber seitens der Grund- und Hypotheken-
Behörde.
§ 11. Nach Erledigung dieser Erfordernisse § 10 erfolgt die Ausferti-

gung der Renten cheine und werden dieselben, so wie die zur Erfüllung etwa
nöthi e Baarscha durch die General-Commission dem Unternehmer nach dem
vor; Sbetzteeletr zu« eurtheilenden Bedarfe gegen Quittung desselben aiisgehändigt
un eza .

§ 13. Die Landescultur-Rentenscheine sind auf den Inhaber gestellte
Obliåntionen der Landescultnr-sltenteubank, in welchen der Capitalbetrag und
das ersprechen, denselben ein halbes Jahr nach der künfti en Ausloo ung zu
bezahlen und bis dahin mit 4 vom 100 jährlich zu verzin en, ingleich
deshalb statt ndende Garantie des Staates ausgedrückt ist.

§ 16. ittels des einen Procents, welches die Bank gewinnt, indem sie
von den Rentenpflichti en 5pCt. des Nominalwerths de·r verabreichten Landes-
cnltur-Ren·tenscheine er ebt, während sie Letztere nur mit 4 pCt. verzinst, hat
die Amortisation der auf die Bank übernommenen Renten binnen 41 vollen
Jahren zu erfolgen. . . . .

Der Verein beantragt demnach:
1. Die General-Versammlung zu Breslau erklärt die Gründung einer

EultursRentenbank im Interesse der Landwirthschaft für durchaus
wünschenswerth.

2. Die General-Versammlung ersucht den Central-Vereins-Vdrstund-
mit allen Kräften dahin zu wirken, daß der preußische Staat eine
ßanbecculturvflientenhanl, ähnlich der im Königreich Sachsen durch
das Gesetz vom 21. November 1871 eingefiihrten, begründe oder
durch Gesetz anderen Körperschaften die Ausgabe solcher Eultur-
Rentenbriefe gestatte.

Der Landwirihschnftilche Verein Laubaner Kreises.

en die

 

K L. C. Beklltt, 27. März. Von einer Vorlage betreffs Fabri-
katsteuer in der demnächst bevorstehenden Session des Reichstages wird,
wie wir erfahren, nicht wegen Mangels eines ControliApparates, sondern
wegen Mangels an Zeit abgesehen werden. Inzwischen ist in Schweden
im Folkething, der einen Abtheilung des dortigen Reichstages, vor wenigen
Tagen die faeultative Fabrikatsteuer angenommen worden und zwar lauten
die bezüglichen Bestimmungen im Wesentlichen:  

————112——

,,Nach der Menge und Stärke der Producte wird die Steuer zu
erlegen sein:
1. Von allen Brennereien, welche angelegt oder in Gebrauch genommen

werden, nachdem dieses Gesetz in Kraft getreten ist.
2. Von allen Brennereien, ivelche nach Jnkrafttretung dieses Gesetzes in

DanipfsBrennereien umgewandelt werden.
3. Von«allen Brennereien, welche Spiritus aus anderen Rohmaterialien

als Korn oder Kartoffeln erzeugen.
4. Von allen Brennereien, deren Besitzer die Fabrikatsteuer selbst wählen.

Das Gesetz tritt mit dem 1, October 1872 in Kraft.«
Zu bemerken ist hierzu nur noch, daß die Annahme des Gesetzes auch

im Landthing vermiithet wird. Aus den Verhandlungen im Folkething geht
übrigens hervor, daß die günstigen Resultate bei längeren Versuchen mit
dem Siemens-Halske’schen Controlapparate ganz besonders zu jener An-
nahme führten.

Breslau, im März. (Die Schlesifche Centralbauk für Land-
wirthfchaft und Handel) hat folgendes Circular an die Wollprodueeiiien
erlassen:

,,Hierdurch machen wir Ihnen die ergebene Mittheilung, daß wir es
uns zu einer unserer Hauptaiifgaben gestellt haben, den Breslauer Woll-
markt, den Anforderungen desheutigen Marktverkehrs entsprechend, nach
einein geeigneten Orte zu conceniriren.

Zu diesem Bebufe haben wir die ausgedehnten, Neue Oderstraße
Nr. 10, Berliner Platz Nr. 12, Schwertstraße Nr. 10, 12 und 14
belegenen, unter dem Namen ,,Kaergerhof« bekannten Etablissements des
Herrn Kaerger, auf welchen sich bereits iimfaiigreiche Speicher befinden,
käuflich erworben.

Wir werden in diesem Jahre die vom Schlesischen Schafzüchter-
Verein angebahnte und von Herrn Kaerger in den verflossenen Jahren
mit so vielem Erfolg eingeführte Lageriiiig von Wollen und deren com-
missionsweisen Verkauf auf dem ,,Kaergerhof« in bedeutend größerem
Maßstabe fortsetzen, um die in Aussicht genommene, vollständige Eoneen-
trirung des Marktes dorthin zu erleichtern.

Wir beabsichtigen, noch im Laufe des Jahres die nöthigen Baulich-
keiteii zu vollenden, um schon im iiächstjährigeii Wollinarkt für die Auf-
stelluiig sämmtlicher Marktwollen allen und jeden Ansprüchen genügen
zu können.

Indem wir ergebenst ersuchen, unser Unternehmen, welches im be-
sonderen Interesse der Landwirthschaft begründet wurde, durch Ueberweisiiug
Ihrer Wollen geneigtest fördern zu wollen, bitten wir eine etwaige Au-
iiieldiing möglichst bald, spätestens aber bis zum 1. Mai d. J. durch
Uebersendiing eines der beiden beigeschlosseneu Aumelde-Formulare zu be-
wirken, nachdem Sie in demselben das ungefähre Geivicht Ihrer Wolle
ausgefüllt und es mit Ihrer Unterschrift und Datum versehen haben.

Den eomniissionsweisen Verkauf der Wollen wird nach wie vor Herr
Berthold Woliheiiii leiten. "

Vorschüsse auf. Wollen iverden wir zu liberalen Bedingungen ge-
währen.

Biiineii Kurzem werden wir uns beehren, einen ausführlichen Pro-
speet über unsere fernerweite, dem Verkehr der übrigen laudwirthschaft-
lichen Producte und den Bedürfnissen des Landwirthschaftsbetriebes zu
widineiide Geschäftsrichtung vorzulegen und theilen Jhiieii schließlich mit,
daß wir unsere Geschäftsthäiigkeit im April beginnen werden, und unser
Eomptoir sich Neue Oder-Straße Nr. 10 (Kaergerhof)
befindet.

(Orig.-Ber.) Frciftndt, 26. März. Die am heutigen Tage hierselbft ab-
gehaltene Sitzung des landwirthschaftlicheii Kreis-Vereins wurde durch den
Herrn Vorsitzenden, Grafen Z edlitz auf Großenbohraii, mit verschiedenen
kleineren Mittheilungen eröffnet. Den zweiten Vortrag,· Antwort auf ein An-
schreiben des Vorstandes des Central-Vereins in Betreff des Flachsbaues,
hatte Herr Landes-Aeltester Neumaiin auf Poppschütz übernommen. Als
.1ntwort an den Central-Verein schlug der Herr Referent vor, demselben mit-
zutheilen, daß es nach der Ansicht des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins
zur Zeit noch nicht opportun erscheine, darauf hinzuwirken, daß im Wege von
Genossenschaften oder auch Actiengesellschaften Vereiiiigungeii gebildet würden,
die den prodiicirteii Rohflachs in besonderen, nach belaischem oder rheinischem
Muster eingerichteten FlachsbereiRings-Anstalten mittelstMaschiueiibetrieb aus-
arbeiten lassen, da einerseits die Ansichten über den Vorzug des Maschinen-
betriebes vor der Handarbeit bei Ausarbeitung des Rohflachses noch nicht ge-
nügend geklärt sind, andererseits namentlich die im hiesigen Vereinsbezirk mit
großen finanziellen Opfern gescheiterten Versuche, eine Flachsbereitungsaustalt
lebensfähi zu erhalten, nicht zur Nachfolge einladen; dagegen würde der Verein
es zur He iing der Flachscultur für ersprießlich halten, intelligente, praktische
lachsbaiier oder Flachshändler ans Schlefien zu ihrer Information auf

‘ taatskoften in die durch höhere Flachsciiltur ausgezeichneten Gegenden des
Rheinlandes und Belgiens zu entsenden, um dann bei ihrer Rückkehr als
Inftructoren für ihre Heiinath zu dienen und überall da, wo sich das Be-
dürfniß herausstellt, wie z. B. in der benachbarten Glogaiier Gegend, Flachs-
inärkte unter Herrichtung von perpetuellen La erräumen namentlich an Orten,
wo sich Bank- Eomnianditen finden und duri Lombardirung des ausgearbei-
teten Flachses den kleinen Flachshändlern, wie Flachs-Ausarbeitern die Mög-
lichkeit zu gewähren, nicht jeder augenblicklichen schlechten Conjunctur zum
Opfer u fallen, zu errichten. Dieser Antrag and die allseitigste Beiftimmung.
Darauf eiitfpann sich eine äußerst anregende ebatte, in der namentlich davor
gewarnt wurde, den Flachs vor dem Brechen im Backofen zu rösten. Sodann
nahm HeerGutsbesiizer Sporleder auf Reinshain das Wort, um in einem
sehr detaillirten und aiisgiebi en Vortrage über den Norddeutschen land-
wirthschaftlichen Bank-Verein zu Berlin und die Errichtung eines
Comptoirs desselben im hiesigen Kreise zu referiren. Derselbe wies iinächft
auf das Inslebentreteu des Vereins hin, welches von allen Landwirthen mit
größter Freude aufgenommen worden ist, da ja der Bankverein einem so lange
Fahre hindurch lebhaft gefühlten Bedürfniß, der herrschenden Ereditnoth, ein
Lnde machen oder doch wenigstens eine große Erleichterung verschaffen werbe.
Er zeigte dann, wie wesentliche Vortheile dem Bankverein daraus erwüchsen,
daß er sich die Erfahriin en, die Handel und ndustrie bereits und zwar
größtentheils durch die An egung von Vorschuß -s ereinen erworben, nur zu
stutze zu machen brauche, wie er aber gerade den entgegengesetzten Weg wie
jene eingeschlagen habe und zuerst einen Grundstock gebildet, von dem aus er
nun die einzelnen Comptoire abzweige. Darauf machte er auf alle etwa ent-
gegenstehenden Bedenken aufmerksam, wies sie aber alle mit entschiedenster
sJiotivirung zurück, namentlich erklärte er auch die schon so manches Gute ver-
hindert habende Furcht vor der Solidarhaft als ganz illusorisch was er an
vielen Beispielen aus dem praktischen Leben erläiiterte und für den Bank-
Verein besonders darin fand, da die Auflösung desselben stattfinden·müsse,
wenn die Bilance ein Defieit von 331/3 th. der gesammten Capitaleinlagen
ergeben haben sollte. Nachdem er dann noch eine genaue Beschreibung der
Einrichtung und Pflichten eines Eomptoirs, speciell des Kassirers und der drei
Euratoren, gegeben und sich über die bereits erfolgte kolossale Ausdehnung des
Bank-Vereins durch Zah en und Thatsachen sehr günstig ausgesprochen, schloß
er mit der Bitte an den Verein, daß sich aus feiner Mitte Herren melden
möchten, die das Amt eines Eurators übernehmen wollen. Nach kurzer s
Debatte erklärten ich denn auch zwei der angefehensten und geachtetsten Herren
des· Kreises zur ebernahme des Curatoramtes bereit, und da bereits ein
Dritter und der Kassirer «ewonnen war, dürfte die Errichtung eines Comptdlrs
zur den hiesigen Kreis gesichert sein und recht bald ferne fegenßretche Thätig-
eit entfalten, und können wir ihm nur ein freudtges «Glückauf« anrufen.
Darauf wurde die Sitzung geschlossen.

(Orig.-Ber.) Mein ·26. März 1872. (Landwirt chaftlicher Verein.) In
der heut stattgehabten Sitzung des hiesigen landw. ereins wurden mehrere
re t interessante Fragen behandelt und das· mag wohl auch der Grund ge-
we en sein, warum die Versammlung wieder einmal recht reichlich besucht war,
denn wo man sonst kaum 20 zählte da fand man eut über 40 aus allen
Theilen des Kreises. Der landw. Wanderlehrer P. i rndt, welcher seit dem

 

14.··Mär·z den hie igen Kreis bereist, erstattete nun Bericht über diese feine
Thutlgleitz Im llgemeineii constatirte er die erfreuliche Thatfache, daß der
Besuch seiner Vorträ e mit wenigen Ausnahmen überall ein sehr zahlreicher
gewesenz das Interesse der Leute an solchen Belehrungen aber sich besonders
durch Vielfuchps ragen nach Vorträgen documentirte. Herr Arndt dankte
zum Schluß im ·amen des Central-Vereins und in seinem eigenen Namen
allen denen,·die sein Wirken unterstützt, bat um Aufna me in den Verein als
außerdrdentltches Mitglied und empfahl das landw. olksblatt »den Feier-
abend des Landwirths«· allen Anwesenden auf’s Wärm te. Herr Oberamt-
mann chatheaus Schedlitz·-hatte einen Vortrag über Mis saaten übernommen
und filzrtp denselben m hvchst interessanter Weise aus. Nachdem er die Eigen-
thümlichteiten unfrer Crlltlkrpflunzem im Gemisch mit anderen besser als allein
angebaut zu edeihen, beruhrt, führte er aus Fühling’s landw. Zeitung mehre
Berichteanü er den Anbau von Iohannis-Roggen durch einen Herrn Schmidt
in der Provinz Preußen, der denselben sogar im Frühjahr mit Hafer gesäet,
den Hafer abgeerntet, im Herbst den Roggen beweidet und doch das nächste
Jahr noch eine sehr gute Roggenernte gemacht haben will. Auch der Misch-
saaten von Weizen mit Roggen wurde gedacht und entwickelte ich nach diesem
Vortrage eine lebhafte Debatte, besonders nachdem der Herr orsitzende auch
die Anpreisungen der Iohannis-RogHensaat jenes Herrn Schmidt der Ver-
sammlung vorgelefen hatte. Die ebatte führte bei den Mei ten zu dem
Entschluß, Versuche mit Johannis-Roggen zu machen und gab anderleeyrer
Arndt Adressen an, von wo solcher Saatroggen zu beziehen, wies auch be on-
oers auf die· Nützlichkeit der Mischsaat von Gerste mit Frühhafer in allen
Bodenarten hin, die für reine Gerstensaat nicht ganz sicher sind. Das Referat
über Förderung des Flachsbaues mußte ausfallen, da Referent nicht erschienen-
Herr VolizeikAnwalt Bergel sollte nun über die Frage: »welche Bestimmungen
der ·Baupolizeiordnung ·von 1862 finb dem Betriebe der Landwirttischaft hin-
derlich·und wie sollen sie abgeändert werden, berichten, do·ch er wies nur da-
rauf hin, daß dies hauptsächlich nur Laiidwirthe beurtheilen könnten, da ja
dieses Gesetz besonders nur in Rücksicht auf Beseitigung von euersgefahr ·er-
lassen; ·wie weit dadurch die Landwirthe geschädigt würden, önnte er nicht
beurtheilen.· Da nun· der Central-Verein, durch den diese Frage angeregt,
fte selbst nicht auf die Tagesordnung der iiäch ten Verfamm uug gesetzt, so
wurde· sie hier ad acta gelegt. In Betreff der ibliothek des Vereins wurde
eine Eomuiifsion ernannt, die den Auftrag hat, das Material zu sichteii und
über dessen beste Verwendung in nächster Sitzung Bericht zu erstatten.

 

Neumarkt, 24. März. (Liindwirthfchaftlichcr Verein. Jn der jüngsten
Sitzung desselben iourden bei Erledigung der geschäftli en Angelegenheiten
zwei wichtige Vorlagen gemacht, die eine betraf den Antrag des landw. Ver-
eins Laiibaiier Kreises wegen Errichtung einer Landes-Cultur-Rentenbank
vom 1. März 1872, welcher der nächsten General-Versammlung zu Breslau
vorgelegt werden foll und worin beantragt wird: 1. »Die General-Versamm-
lung erklärt die Gründung einer Eultur-Rentenbank im Interesse der Land-
wirthschaft für durchaus wünschenswerth. 2. Die General-Versammlung er-
sucht den Central-Vermns-Vorstand, mit allen Kräften dahin zu· wirken, daß
der Preuß. Staat eine Landes-Ciiltur-Rentenbank, ähnlich der im Königreich
Sachsen durch das Gesetz vom 21. November 1871 eingeführten, be ründe oder
durch Gesetz anderen Körperschaften die Ausgabe solcher Eultur- entenbriefe
gestatte«. Die gedruckten Forniulare des-Antrages ivurden vertheilt· mitge-
theilt iviirde ferner ein Auschreiben von Richard Legien, Lindenstra e 30 in
Königsberg, welcher die Geivertschen Torfpres f en anfertigt und empfiehlt;
sie st-.·llen mit einer Betriebskraft von 1 bis 2 Pferden, mit einer Bedienung
von 3 Männern und 3 Frauen täglich 10- bis l2-, ja sogar 15,000 Tots-
ziegelii her. —- Voni landw. Central-Verein war ein Anfchreiben·eingegangen,
sich darüber gutachtlich zu äußern, welche Maßnahmen zur Förderung · des
provinziellen Flachsbaues zu ergreifen feien. Versammlung hielt sich hierin·
nicht für coinpetent, Rathschläge darüber u machen. —-

n der frühern Sitzung war der ittergutsbesitzer Dr. mmerwahr
auf oliendorf zum Vereins-Vorsitzenden erwählt worden; dersel e sprach heute
seinen Dank für das ihm entgegengebrachte Vertrauen aus, schlug aber vor,
daß der Verein genehinige, daß er mit den früher gewählten·Vorstandsmit-
gliedern Dyhernfurth und Krische einen Collectivvorstand bilde, daß also
alternirend der Vorsitz geführt werbe. Das Hauptmotiv seines Antrages liege
in der Schwierigkeit, nach einem so tüchtigen Präsidenten, wie Kammerherr v.
Stößer es gewesen, den Vorsitz zu führen. Der Antrag wurde einstimmig
angenommen und die Repräsentation des Vereins nach außen Dr. Immer-
wahr übertragen-Derselbe hielt hierauf einen wissenschaftlichen Vortrag über-
Ernährung und Nährstof bedarf der Pälanzen mit specieller Rück-
f icht mit} Fruchtfolgem der mit großem nteresse vernommen wurde und
allfeitigs e riedigung hervorrief. Einzelne Sätze aus demselben herauszuheben,
würde unverständlich fein, da man sie nur in Verbindung mit dem Ganzen
verstehen kann. Vielleicht veröffentlicht Referent denselben.

Die nun folgende Discusfion beschäftigte sich mit der Kartoffel- und
Riinkelrüben-Eultur. Herr Dyhernfurtl)-Puschwitz leitete dieselbe ein
und legte seine Erfahrungen über allerwärts abweichenden Aiibaii dar, erwähnte
auch, daß die häufige Anwendung von künstlichem Dünger denselben bedinge,
er gin schließlich auf die Giilich’sche Kartoffelbau-Methode uber. Inspector
Wink er-Rackfchütz erklärt, daß das Gülich’sche Ver ahren kein gunstineres
Resultat erziele; ein etwas höherer Ertrag müsse der neuen Kartoffel ort·e,
ivelche Gülich eingeführt hat, ziigeschrieben werden. »D·hhernfurth-Puschwitz
führt an, das Doniiniuni Gohlaii habe bei sorgfältiger Auswahl des Acker-
stücks, bei sorgfältiger·Pflege der Kartoffelstauden 2c. etwa 10——12 pCt.· mehr
Kartoffeln geerntet, als bei dem gewöhnlichen Verfahren. Da die Gülichssche
Methode zu viel Handarbeit erfordere, so habe sie gegenüber dem bisherigen
einfacheren Kartoffelanbaii viel unzufriedene Gegner. Hierauf wurde über die
Breite der zu iehendeii Kartoffelfurchen debattirt und angenommen, daß wohl
2 Fuß bis 2 iiß 2 Zoll die beste Entfernung fei. ·Die Entfernung der zu
legenden Samenknollen richte sich zum großen Theil nach der Kartoffelforte
Frühkartoffeln kann man auf 9——10 Zoll Entfernung bauen, spätere·Sorten
auf 1 Fuß, ja bis 18 Zoll Weite; durch qrözere Entfernung der ein elnen
Kartoffelstöcke von einander er ielt man me r Maß. Es wurde daran das
brandenbiirgische und das sächiische Verfahren des Kartoffelanbaues mit etheilt.
Der Repräsentant des letzteren dürfte Steiger··in Leutewitz fein. _ erfelbe
baut die Kartoffeln auf weite Entfernung; er dringt den Acker mit Iauche
ZGüllex Seine Kartoffelforte iourde als sehr em·pfe lenswerth gerühmt. Die
artoffelii lege man stets nur bei günstiger Witterung; regnerisches Wetter

thut beim Kiiolleiilegen deni Gedeiheii der Kartoffel Eintrag. Es sollen in
diesem Jahre Probeversuche in Betreff des Ertrages bei gleichem Fruchtfelde,
aber verschiedenen Entfernungen der aiiszulegenden Knoilen von 9, 12 und 18
Zoll gemacht werden. · · · · ·

Schließlich erhielt die Versammlung die Mittheilung, daß der Vereins-
Vorstand an den landwirthfchaktlichen·und an den Kriegsminister eine Petition
richten werde, dahingehend, da künftighin die nach den Volkszahlungen statt-
findenden ferdegestellungeii in unserem Kreife nicht mehr au den Monat
April ver egt, sondern dieselben im Monat B ärz oder·Mai festgesetzt werden
möchten. Das bisherige Verfahren collidirt vielfach mit den· landwirthschaft-
lichen Interessen — Der Vorsitzeiide erbat für die nächste,Srlzung rkcht za l-
reiche etheili iing und ersuchte, bei den übrigen Mltglnkdrrn bahtn er en
zu wollen, da sich die Verhandlungen und Berathungen immer lebensvoller
gestalten möchten. ——1m.——-

 

(Orig'-Corr«) Aus Dem Sirene znrnowitg, Ende März. Sie verlangen
von mir einen landw. Bericht aus hiesiger Gegend, aber was soll man Jetzt

schon fchreiben‚ wenn man nicht Ge ahr laufen will, nachträglich von ber s a:

tur unb von dem Gange ver Ereigniffe, per Unwahrheit gesichert zu werden,
oder wenn man nicht eine so scharfe Prer bat, wie der Ein ender der fehr
schätzbaren wöchentlichen Marktberichte in einer der·schlefischen Zeitungen, ver
fchon am 16. März die Saaten so in die Höhe fchrefeen 5.11„"an btefem Un-

wesen schleunigst durch kalte Witterung ·abgeholfen werden« mußte. Nun der
Himmel hat ihn erhört: die ganze vorige Woche hat vafuk gesorgt· baf; b.“

Bäume ni t in den Himmel wa· fe·n und wie es den Anschein hat, wka 1a

Die jetzige oche dazu auch das ihrige thuni · .
Da ich nun einmal von den Saaten rede, so kann ich Ihnen wenigstens

die erfreuliche Mittheilung machen, daß dieselben gut durchgewintert zu sein

cheinem vielleicht e iizelne Stellen ausgenommen, an denen der zu Anfang De-

cember v. 3. bei dem damals tobenden Schneesturme zu rohen ßcrmphungen

angehäufte Schneezn ntassenbaft und zu lan e festgelegen at. 3a, m"; haben

hier Saaten- da nnr nicht durch un ünstige itterung im vergangenen 6ommer

Und Herbst an d.et rechtzeitigen Bestellung der Felder gehinbert worben T1313),

Und Wer biefe nicht muthwillig versäumt, auch im Uebrigen dem Acker sein

Recht hatte angedeihen la en, der konnte sich im Herbste eines recht schönen
Etan‘oeß erfreuen. Wie chnn gefagt, sind dle Saaten un Allgemeinen auch
gut durch ewintert, und zwar gilt das zuvor Gesagte sowohl von Oelfeüchten

als balmgrüchten, und, so viel man sehen kann,· auch von den Futtergewachsen;

gebe der Himmel ferner seinen Se en, dann wird es ja auch an einer gedeih-
ichen Entwickelung nicht fehlen. it dem Beginn der Frühjahrsarbeiten sieht

Æwuch aus; die Fröste der vergangenen Woche, der c{yeiertg‘g und das
a e

es noch ·
etter , mit welchem die gegenwärtige begonnen hat, l n keinenschlechte



rechten Ernst darin-« auflommen, und im Ganzen ist·uiiter den obwalteiiden
Verhältnissen an noch nicht viel Segen dabei; indessen — ein paar warme

Ta e und etwas -· indthun in der jetzigen Jahreszeit viel, und dann werden

un ere fleißigen Landwirihe auch nicht säumen! .
Die- iehbestände sind wohl im Allgemeinen gut durch Den Winter gebracht

worden, da es im Ganzen nicht an Raiihsiitter gefehlt hat; mit den iibrigen

Futterinitttln düxfte bei deren hohen Preisen gerade keine übermäßige Schwel-

gerei betrieben worden sein- wenngleich tein verständiger Wirth es mag haben
an den nöthi« en Aufwendungen fehlen lassen. « ,

sJtocb‘ein eWorte über Die Arbeitsverhältnisse: diese sind hier wohl nicht
besser und ni t schlechter als dies im Allgemeinen jetzt derFall ift; Die be-

deutenden Kräfte, welche Die Industrie beans rucht, werden ihr theils durch die
enorm anwachsende Bevölkerung, theils Dur Zung aus» benachbarten Gegen-
den, zu welchem die Arbeitszüge der Eisenbahiien gute Gelegenheit geben, ge-

stellt und für die Landwirthschaft fällt dann immer noch das Nothige ab, wenn
bei Zeiten Sorge dafiir getragen wird. · · « » , «

Das wäre nun fo ziemlich das Wichtigste, »was ich Ihnen in ietiiizer Zeit
zussschreiben wüßte; in einigen Wochen wird sich mehr und Genaueres fgygen
a en. .

(Oeig,-Ber.) Ocls, 30. März, (Deto11omifch=uatrietifdier Berciii.) Die

lebte, zahlreich besu te Sitzung wurde durch Herrn v. Kes s el-Raake durch

Vorlesung des Proro ous eröffnen Woran sich, bezugnehinendxiuf den VZrtnig
des Herrn Dr. Hulwa - „über Anwendung des Kalt nnd seine Erfolge eine

Diseugion knüpft, und sich die allgemeine Ansicht tundsgiebn daß Kali aus hie-
sigen ödenkeine entsprechende Wirksamkeit äußere; Ls folgt nun der Vorj
tkng des Herrn Qhek-Amtmann Retter „uber Dungung des Flachses.
Der Vortragende empfiehlt aufs Wärmcgch den Flachs _1m frischen Dung zu
bauen, indem unter Mittheilung der abellen von Emil Wo f, Herr Retter
der Versammlung Darthnt, daß diese Frucht eine· bedeutende Menge von Stut-
stoff, Kalt und Phosphorsäure zu isrem Gedeihen bedarf. Vorfriichte, als
Weizen und Roggen, entziehen dem Boden·zu viel der »enann·ten Stoffe- ‚um
Der Nachfrucht noch das Qiiantum zu lassen, welches sie zu ihrem Gedeihen
bedarf; bei der kurzen Vegetatioiisperiode des Flachses werden die diingeiiden
Stoffe nicht ausgelöstund dürfte es sich daher empfehlen, den Diinger moglichst
im Herbst auf den Acker zu bringen, um dein olachs schon einen genügend
vorbereiteten, durch Erwärmung empfäiiglichen tanD zu verschaffen.

Ueber die Ansicht, nach Klee sei nicht mit Vorthei Flachs zu bauen, ent-
spinnt sich zwischen dem Vortragenden und Herrn Director Alter eine ein-
gehende Debatte. Letzterer ivill stets nach Klee einen sehr« schönen Flachs mit
utem Herder erzielt haben iiud hebt hervor, dasz bei dieser Fruchtfolge der

f{flacher stets sehr unkrautfrei wachse. Herr Retter kann dies nur insofern be-
dingungsweise zugeben, als dies- möglicherweise auf Feldern der Fallsein
könne, welche noch sehr wenig mit Flachs ausgebaut und in selten kräftigem
Düugungszustande sind. Wenn man den in Diing gewachseneii Flachs früher
oft etadelt habe, so läge der Grund oft in mangelhafter Rötte. Der Dün-
ger achs brauche längere Zeit zur Röste, als derjenige, ivelcher in ziveiter Tracht
gebaut, da er kräftiger ift; meistens würde der erstere zu früh genommen und
gäbe dadurch keine gute Ausbeute; ferner dürfe» man nicht u stark säen, da
sonst leicht Lager entsteht; 12 Metzen wird meistens pro orgen genügen.
Herr v. Kessel-Raake bemerkt dabei, daß man am Rhein nicht Guano u
Flachs nehme, weil man wegen des im Giiaiio schnell treibenden Sticlstofdfs
einen nachtheiligen Einfluß auf die Faser befürchte. Herr v. Scheliha-F,essel
glaubt das Gedeihen noch dann in zweiter Tracht gesichert, wenn die Vor rucht
sehr stark gediingt gewesen fei, so daß sie nicht allen Dünger aiifbrauchen
konnte und der Flachs noch genügende Stoffe vorfindet Aus Vorschlag des
Herrn Schreiber-Buselwitz wird nun zusammenae aßt der Vortrag des Herrn
Retter in dem Satze resumirt: »Mit größtem Vortheil ist Flachs in frischem
Dünger zu bauen, da derselbe großer Düngermengen bedarf: doch ist sein gutes
Gedeihen in zweiter Tracht nicht ausgeschlossen, wenn sich nach der Vorfrucht
der Boden noch in sehr gutem Düngungszustande befindet; daraus rechtfertigt
sich die Behauptung, daß die Qualität des Bodens auf Die qualitative und
quantitative Productioii des Flachsstengels bei normalen Witteriingsverhältnissen
einen solchen Einfluß ausübt, daß je besser die natürliche Qualität des Bodens,
je hö "r sich degelbe in Dünger und Eultur befindet, desto besser die Qualität
und Über die uantität des Productes ist.« Zum Gebrauch von tünstlichem
Düngerübergehend hebt der Herr Vortra· ende hervor, da» er nach seinen Er-
fahrungen mit Schwefelsäure aufgeschlossenes Knochenmehl empfehlen kann,
welches oben ausgestreut und dann iintermaschiiit wird. Herr ' Gutsbesitzer
xaur - hat mit einer Mischung nach Stöckhardt von 1/2 Etr. Guaiio, 1 2 Etr.
uperphosphat und 1./2 Ctr. Kali sehr günstige Resultate erreicht. Nachdem

noch Herr Retter beim Gebrauch von künstlichem Dünger empfiehlt, denselben
recht gleichmäßig auszustreiien da sonst leicht manche Stellen zii viel gediingt
werden, und dadurch kranke Stengel entstehen, stellt er zum Schluß den Salz
auf: Flachs ist auch mit Vortheil in künstlichem Dünger zu bauen,
wenn durch» denselben dem Boden in entsprechendem Maße, wie
bei animalischem Diiuger, Stoffe zugeführt werden, welche er zu
seinem Gedeihen bedarf.

(Orig.-Ber.) Breslau,27.März. (Bereluschlefischer Spiritiisfnbritaiiteii.)
Die Versammlung wurde um ll Uhr durch den Vorsitzenden, Grafen Piiito.
eröffnet. Nach einigen Vorbesprechungen über die Ursachen der im Verhältuiß
zu i rer Anzahl als gering zu betrachtendeii Theilnahme der Breiinereibesitzer
am Vereine wobei sich eine leider iingenügende Erkeniitiitsz ihrer Interessen als
unzweifelhat er ab, wurden einige Anträge gestellt und angenommen, welche
eine regere Bet)eiligung und soiuit Förderung Der Vereiiisthätigkeit in Aus-
sicht stellen. n landw. Kreisrii dürfte namentlich eine bessere Einsicht über
die durch vereinte Kraft zu erreicheiideii Ziele angestrebt und von vielseitigeiu
Nutzen werden können.

Der General-Secretär verlas nun das Protokoll der letzten Sitzung, er-
stattete den Geschäftsbericht und legte die mit dem Vereine deutscher Spiritus-
fabrikanten gepflogene Eorrespondenz vor. Hierauf berichtete derselbe über die
Erscheinungen der BrennereisLiteratur und den neuen Renners’schen Apparat-

Dann hielt Herr Jngenieur Jlges einen eingehenden und durch eine
große geichnnnci5 erläuterten Vortrag über seinen neuen Breniiapparat für
continuirlichen s etrieb, woran sich eine längere Besprechuiig über die Vorzüge
dieses Axparatesh den bisher gebräuchlichen gegenüber, schloß.

Na Beendigung der Disciission legte der General-Secretär eine Reihe
Van Zahlen aus Der Praxis der Spiritusabnahme vor, aus welchen sich aber-
mals zur Evidenz die Nothwendigkait ergab, die Abnahme nach Maß durch
D1e nach Gewicht zu ersetzen. Namentlich auch den Un enauigkeiten der Jn-
haltsekmltteluug und . den dadurch den Producenten etreffenden Verlusten
wird man nur Durch diese angestrebte Aenderung entgegen wirken können.

—- lLehranstalt zu Bring Jn Bestätigung unserer Mittheiliiiig
in Nr. 26 können wlr beut die erfreuliche Nachricht bringen, daß der Herr
Minister für die landw. Angelegenheiten für die in Brieg zu errichtende
landw. Mittelschule eine Jahressubvention von 2500 Thlr. bewilligt ..hⱥt.

“-' lek Ltkllttttch 1111111111. Errein) macht nochmals und nachdem
der Centralverein, wie bekannt, bereits abschläglich beschieden worden ist,

dm fBrrfuch, mitteln Slietition an das königliche Staatsministerium das
königliche Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten zu
veranlassen, für das flache Land eine Abladungsfrist für Eisenbahn-Güter
auf 24 Stunden nicht nach Eintreffen derselben auf dem betreffenden Bahn-

hofe, fonbern nach Empfang b“ QIbifo:’Briefea zU bewilligen. Selbstredend
begleiten iinfere guten Wünsche dieses nochmalige Vorgehen in einer Den
Landwirthschaftsbetricb schwer schädigeiiden Angelegenheit Leider jedoch be-
fürchten wir, daß Der Liegnißer Verein kaum mehr erreichen werde, als
durch die dringende Vorstellung des Centralvereins erzielt wurde.

(Lnndtoirthfchaftlichc Akademle Der Universität Heidelberg) Die
seit 6 Jahren an dem Karlsruher Polhtechnicuin bestehende Landwirthschnfte.
ideale unter Leitung des Prof. Dr. Ad. Siengel wird nunmehr aus
Academie nach Heidelbirg verlegt, und im engsten Anschluß mit Der dor-

ttgkU univerfität für Vtt LcmdwirthschaltsStudirenden eingerichtet werden,
dürfte somit dem Bedürfniß mehr wie die bisherige Anstalt entsprechen.

v. W. (Reifebeobachtnngen.) Jm Kreise Schweidnitz war die Bege-
tiition der Wintersaaten schon im ersten Drittel des März sehr rege ge-
worden, Raps steht in günstigen Lagen gut. Mit Hafer und Gerste-
ausfaat waren vereinzelte Versuche gemacht. Auch im Strehlener Kreise
war Mitte d. zum. hie und da etwas Hafer gesät werben, Roggen schwach,
{nie fast überall, z. B. auch im Kreise Oels uiid Trebniß. Klee hat stch
uberall gut gehalten.
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(Anpreifung von Guano) Der unterzeichneteii Versuchsstation ivurde
die nachstehend abgedruckte Aiipreisuiig mitgetheilt, welche hiermit zur
Kenntniß des landw. Publikums gebracht wird.

Künstlicher Guano!
Jeder Laiidivirth, gleichviel ob er einer großen oder kleinen Wirth-

schast vorstisht, ist sehr wohl im Stande, sich den theiiren Guano ohne
große Mühe und Kosten selbst zii bereiten, 1111D in guter ja vortrefflicher
Qualität herzustellen, so daß derselbe allen Anforderungen vollkommen ent-
spricht, nnd von welchem der Ceutner —-— gleich 50 Kilograniin ——— nur
circa 15 Sgr. kostet. .__

Die Urstoffe dazu siiid überall vorhanden, und handelt es sich nur
Darum, denselben nach richtigem Verhältniß die Bestandtheile des ächteii
Guanos durch Zusatz voii Schwefelsäure, Phosphorsäure, Saliiiiakgeist
u. s. w. beizufügen und durchbrennen zu lassen, um einen Düiiger zu er-
halten, welcher Dem ächteii Giiaiio nicht nachsteht, ja ihn in einigen Eigen-
schaften noch übertrifft.

Diese Cheniikalieii liefere ich billigst, die Gebrauchsanweisung dazu
gratis, jedoch unter Der Bedingung des alleinigen Gebrauchs.

Es empfiehlt sich, mindestens 15 Ceiitner auf einmal herzustellen, und
kosten demnach die Chcmikalien circa 71/2 Thlr., welche ich eigens dazu
in vorziiglicher Güte bereithalte und versende.

Gustav Schallehn in Magdeburg.
Die Gebrauchsanweisuiig ohne Eiitiiahme kostet 5 Thlr.
Es ist kaum nöthig, Darauf hinzuweisen, daß obige Anpreisuiig des

künstlichen Guanos auf Täuschung beruhen muß, da die wirksamen Be-
staiidtheile des Guanos, Stickstoff und Phosphorsäure, in anderen Mate-
rialien nicht wesentlich billiger zu beschaffen sind, als im Guano; ein
Surrogat des Guanos kann daher bei gleichem Gehalt au Stickstoff und
Phosphorfäure nicht zii 15 Sgr. pro Ceiitner hergestellt werden, da Der
Aiikaufspreis für die erforderliche Stickstoff- und Phosphorsäureinenge in
Minima 5 Thlr. — 5 Thlr. 10 Sgr. -—— beträgt.

Die agrikulturchemifchc Versuchsftntion für die Provinz Sachsen.
Dr. Mäkcker.

(Düngcr-Analnse betreffeiid.) Die Phosphorsäiireaualhse hat durch
neuere Arbeiten eine Modification dahin erhalten, daß die jetzige Bestim-
iniing niedriger wie sonst ausfällt, und zwar auf je 5 Procent iiiii durch-
schnittlich 0,1 Procent!

Die controlirenden Cheiniker halten sich fiir verpflichtet, Die sichersten
nnd ziiverlässtgsteii Methoden anzuwenden, und deshalb ist die sofortige
allgemeine Einführung der neuen Methode auf der heutigen hier stattge-
fundeiieii und zahlreich besuchten Versammlung beschlossen. Da iiideß die
Fabrikanten im guten Glauben nach alter Analyse bisher ge- und verkauft
lind darnach ihre Frühjahrslieferungen bereits fertig gestellt haben, ist es
begründet, bei den nach Der neuen Methode entstehenden Differenzen auf
obiges bis zum 1. Juli 1872 billige Rücksichten zu nehmen.

Magdeburg, den 11. Februar 1872.
Jm Auftrage:

M. Dürre, Sudenburg-Magdeburg. W. Henneberg, Versuchsstation
Wiende G. Kühn, Versuchsstatioii Möckerii. M. Miircker, Versuchs-
station Halle. H. Schnitze, Versiichsstatioii Braiiiischweig. H. Schulz,

Laborat. Magdeburg. H. C. Alex, Laborat. Hamburg.

—- (Der Schlesijchen Boden-Gedu- Aktien- Bank) ist durch Allerhöchste
Cabinets-Ordre das Privilegium zur Ausgabe von Pfand- und Creditbriefen
ertheilt worden und hat dieselbe ihre geschäftliche Thäigkeit eröffnet. _

Nach Maßgabe der statutarischen Bestimmungen wird der Geschäftsbetrieb
der Bank sich erstrecken:

1. auf Gewährung unkündbarer Darlehiie gegen hypothekarische Sicherheit
unD unter Bedingung der Tilgung durch Amortisation;

2. auf Gewährung voii Darlehen an Streife, Comniiinen unD Corporationeii
auch ohne hypothekarische Sicherheit;

3. auf Den Erwerb unD Die ‘Beleihung kündbarer Hypotheken;
4. auf Die Vermittelung zum Zweck der Anlegung von Gelderii in Hypo-

theken, sowie der Aufnahme und Veräußerung von Hypotheken;
5. auf den Betrieb aller zum Banlfach gehörigen Geschäfte, insbesondere
' auch Die Annahme verzinslicher unD iinverziiislicher Depositengelder, Dis-

coiitiriiiig von Wechseln, Beleihiiiig und Erwerb von Werthpapieren.
 

Das landw. Institut der Uiiivcrfitiit Gicszeu
eröffnet sein Sommer - Semester mit dein 15. April unter der Directioii des
Prof.· ord. Dr. Albrecht Thaer, früher in Berlin. Die Hauptvorlesiiugen
f1nD_1n tiürze folgende: Landw. Tl)ie·rprodiictioii, specieller Aubau landw. Cul-
tiirpflaiizeii, Prof. Dr. Thaer. Erperiineiitalphhsik, ord. Prof. Dr. Biiff.
Experinient·alchemie, ord.-Prof. liinWill Ueber die Gruiidlehren der Chemie,
über chemische Technologie,»Prof. Dr. Naiiinaiiii. Cheiiiische und physikalische
Geologie, ord. Prof. Dr. Streiiz. Mineralogie und slioDenlunDe, Derfelbe.
Botanik, ord. Prof. Dr. Hoffmann. ilrhptogainciikiinde, derselbe. oologie,
Entwickelungsgeschichte der Wirbelthiere, ord.Prof. Dr. Schneider. « pecielle
Pathologie und Therapie der Haussäiigethiere, Seuchenlehre, Theorie des Huf-
lind Klauenbeschlags, specielle thirurgie, .ti«reisveteriuärarzt Dr. Winkler.
Ehirurgische Klinik, derselbe. Volkswirthschaftslehre, ord. Prof. Dr. Stahl.
Forstschu·s3, Forsthaiishaltuugskiinde, ord. Prof. Dr. Heß. Forstvermessung und
Waldtheiliing, Oberförster Dr. Heher. Handels- und Wechselrecht, Leheurecht,
Privatdocent Dr. Braun.
 

v. II. Londin 26. März. Nach den nassen und kalten Tagen der vorigen
Woche war das Wetter vorgestern und gestern wiederum trocken und freund-
lich.u Die Zufuhr englischen Weizens zii unserem gestrigen Markt war eine be-
schrankte. Da derselbe in besserer Condition war, so wurde eine Avance von
1 S « per Quarter gefordert. Dieselbe wurde jedoch nicht durchgehends erreicht.
Aus andischer Weizen erfuhr einen ruhigen Handel bei einer Avaiice oon 1 Sh.
per Qiiarter für die am meisten gedrückten Qualitäten. Mehl war um 6 P.
Per Sack und Barrel höher. Von Gerste war englische Malzgerste fest zu bis-
)erigen Preisen, ebenso französische; geringe Sorten für die s kühle waren um
3-—6 P. per Quarter theurer. Mais stieg um 1 Sh. per Quarter. Hafer
erholte sich um 6 P. per Qiiarter in Folge des kälteren Wetters und gerin-
gerer Zufuhr. Erbsen und Bohnen waren im Preise unverändert. ——- Jn
Paris war der Markt für Mehl in der vorigen Woche etwas fester, doch waren
die Preise unverändert» die Preise für Mehl für den Consuin waren 65 bis
70 Francs per·167 Ki os. Staufer von Weizen hielten sich reservirt; in Folge
dessen waren die Preise geringer. Der beste weiße Weizen aus dein orden
holte nicht uber 40 Francs per 120 Kilos —- Auf unserem Wollmarkt herrschte
weniger Belebtheit;» nach allen Sorten nahm Die Nachfrage ab und die Preise
konnten sich nur mit Schwierigkeit auf ihrer bisherigen Höhe erhalten. Berichte
ans Melbourne vom 19. Januar sagen: »Die Auctionen im Laufe des Monats
waren von Kaufern gut besucht; es wurde ein bedeutendes Ge chäft gemacht,
indem beinahe 17.000 Ballen von den 24,444 Ballen, welche katalogisirtwaren,
verkauft wurDen. Die Total - Quantität, welche seit dem Beginn der Saison
zum Verkauf gestellt wurde, betrug 105,701 Ballen; von denselben wurden un-
gefähr ·80,000 Ballen, die einen iingefähreii Werth von 1,600,000 Pfd. St. re-
präsentiren, verleug. Diese sacglen werden sich wahrscheinlich nicht wesentlich
verandern, da die» aison that ä lich vorüber it; die vier oder fünf Auctionen,
wel e wahrscheinlich vor ihrer Beendigung no gehalten werden, sind im Ver-
glei zu den anderen unbedeutend, Da sie sich vornehmlich auf die Schuren
aus dem Norden beschränken, welche verspätet herankommen. Die Eoncurrenz
war den Monat· hindurch lebhaft unD. Die Preise behaupteten sich ut. Wir
sind noch nicht im Stande, eine bestimmte Schätzung über den usfall zu
geben, welcher wahrscheinlich in Dem Export ans diesen Colonien stattfinden
wird; ohne Zweifel wird sich eine große Abnahme iiianisestiren nach Ausführung
Der Ver endung·en, da die Sterblichkeit unter den alten und schwachen Schafen
iiber Durchschnitt war.« —- Die»Total-Einfuhr ausländischen Viehes nach hier
betrug M Der pori en Wache 17,859 Stück gegen 12,311 Stück in der corre-
ltzvndirenden Wo e des vorigen Jahres-. Da das Wetter Dem. Schlachten
eunsiiger war, so ‚war Der Handel in Rindvieh auf unserem gestrigen Markt
efter im Ion. Die Einführungen von Rindvieh waren durchschnittlich groß
und die Qualität war auch gut. Das Rindvieh ans unseren eigenen Districten

war iemli ut der Za l und der Eondition nach. Der Handel bewegte sich,

wennzauchcktiiüzt lebhaft,hso doch fest; der Preis für die besten Schotten und

Kreuzungen behauptete sich auf 5 1. 3 P.»-— 5 S . e P. per «8 Pfund.
Ausländisches Rindvieh realisirte hübsche Preise. Au fur Schafoieh waren
die Preise fest. Die besten Downs und Halbblut-Racen bedangeii 7Sh. 2 P.
bis 7 Sh. 4 P., geschoren 6 Sh. — 6 Sh. 4 P. per 8 Pfund.

* ereslauer Schluchtviegmarttj Marktbericht Der ·Woche am 25. und
28. März. —- Der Auftrieb etrug: 1) 252 Stuck Rindvieh (darunter
132 Ochsen, 120Kühe.) Man zahlte für 50Kilogramm leischgewichtexel.Steuer:
Primawaare 16—161/2 Thlr., 2. Qualität 12——13»Th r., geringere 9—-«10Thlr.
2) 770 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht beste

feinste Waare 16——161-2Thlr. und darüber, mittlere Waare 12—13 Thlr. '—
3) 1392 Stück Scha vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleischgewicht

excl. Steuer Prima- aare 6—61/2 Thlr. —- 4) 786 Stuck Kälber wurden

mit 14—16 Thlr. y- 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer bezahlt.

* Breslau, den 30. März. [chiüfe-, Obst- und Fedcrvich - Marktj

(Detail-Preise.) Kartoffeln pro 5 Liter 33/4 Sgr., Erdrubeii pro Mandel

15—18 Sgr. Rotbe Rüben pro 5 L. 33/4 Sgr., Mohrruben pro 5 L.

3 Sgr. Wasserrüben pro 5 L. 3 S r. Blaukohl pro Mandel 1 Thlr.
Blumenkohl pro Rose 12——15 Sgr. s rauukohl 5 Liiee 4 Sgr. Rosenkohl
pro 1 L. 5 Sgr. Weißkohl pro Kopf 2—3 Sgr. Walfchkohl pro Man-
del 12—15 Sgr. Oberruben pro Gebund 10»Sgr. Spinat pro L. lez Sgr.
Rabunzen pro L. 4 S r. Borrs pro Schilk 3—4 Sgr. Sellerie pro

Mandel 10—20 Sgr. etersilie pro Gebund 11/9 S r. »Meerrettig pro

Mandel 30 Sgr. Rübrettig pro 5 L. 88/4 Sgr. adieschen pro Ge-
bund llfe Sgr. Zwiebeln pro 5 L. 6 Sgr. Knoblauch pro 5 L. 6Sgr.

Schnittlauch pro Schilk 3 Sgr. Ha ebutten pro Pfd. 8·Sgr. Back-
obst pro Pfd. 2-—4 Sgr. Frische Aep el pro 5 Li. 3 Sgr. Hubnerhahn

pro Stück 8—10 S r. Hühner pro Strick 8 bis 15 Sgr. Auerhahn

pro Stück 75—90 gr. Auerhenne pro Stuck 50—60 Sgr. Tauben pro
Pacg 5—-6 Sgr. Kaniiichen pro Stuck 1—11,«2 Sgr. Eier pro Schock
23 gr.

Berlin,30.Mäi-z. [Producteii-Biirse. Weizen loco » 1000Kilogramm
66——82 Thlr., W März — Thlr. bez. —- s oggen loco M ‚1001)‚erogramm
52——56 Thlr. geforDert, neuer 53—551/2 Thlr. bez., M April-Mai·52—5»35j8
bis 3X4 Thlr. bez., M Mai-Juni 533/3—533/4 Thlr. bez., 4m Juni-Juli 53
bis 531X4 Thlr. bez. —- Roggeiimehl M März 7 Thlr. 19 Sgr. bez. —- Erbsen,
petKilogramin Kochwaare 50—57 Thlr., Futterwaare 45—48 Thlr. —- Gerste,
große und kleine- 4m 1000 Kilogramm 45 bis 60 Thlr. —- Hafer loco l."
1000 Kilogramm 41--50 Thlr., pommerscher 45—471/2 Thlr. bez. — Rubol
M 100 Kilogramm loco 262/3 Thlr. bez., prima“ unD März-April 261J4 Thlr.
bez. — Leinöl » 100 Kilogramm loco 252/3 Thlr. — Spiritus ‚M 10,000
Liter 0/0 loco ohne Faß 22 Thlr. 22-—23 Sgr. bez., et April-Mai 23 Thlr,
2—4—5 Sgr. bez., 4m Mai-Juni 23 Thlr. 1——3—1 cagr. bez., M Juni-Juli
23 Thlr. 8 »-11—6——7 Sgr. bez., I” Juli-August 23 Thlr. 10—13——10 Sgr. bez.

Bericht von Cuuo Breslauer.
Breslau, 2. April. jLaudmarktJ Sllmheuti’gen Markte fand nur wenig

Geschäft bei unveränderten Preisen statt. Die Stimmung war ziemlich fest.
Wei en still, ye- 100 Kilogr. Nettr weißer 6 Thlr. 17 Sgr. bis 7 Thlr. 6 Sgr.

bis 7Th r. 26 Sgr., gelber 6Thlr. 9Sgr. bis 7 Thlr. bis»7 Thlr. 17 Sgr.
Roggen still, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 13 Sgr. bis 4Thlr. 29 Sgr.
Grrste unverändert, » 100 Kilogramni Netto·5 Thlr. bis 4 Thlr. 14 S r.
Hafer unverändert, » 10c Kilogramm Netto 4 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr.
14 Sgr. Erbsen, » 100 Kilograiiim Netto 5 Thlr. 10 Sgr. bis 5 Thlr. 271/2
S· r. Bohnen, 4m 100 Kilogr. Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3·Sgr. bis
7 « hlr. 25Sgr. anineii, M 100 Kilogranim Netto 2 Thlr. 25 Sgr. bisZ Thlr.
Wirken ‚er 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9 Sgr. bis 4Thl»r. 10 Sgr. · Mais
402 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Thlr. _24 Sgr.·bis 5 Thlr. 26 Sgr.
Rapskuchen » 50 Kilogramm Netto 72——75 Sgr. Beinfreiheit, M 50 Ki o-
gramm Netto 93 «94 Sgr. .S‘t‘leefanten, weiße, still, per 50 Kilogramm Netto
13——16—-17——20 Thlr., rothe ‚.71 50 Kilogramm Netto 13—15——17—19Thlr.,
schioedisch 1e-—20--——25 Thlr.

Anitliche Notirungen vom 2. April 1872.
Pro 100 Rilogramm.

feine mittle ord. Waare

WSSIAIITUSWMWSMMMMÆNMM
Weizen,weißer ........ 7I20’-—— 7‘26 — 7 5’-— 6116 — 6126 —-

Do. gelber ......... 7112 —- 7 18;—‘ 7 21—- 6 11 — 6‘24 —-
Roggen ............. 5:10—- 513'—-—'5 5—- 429— 5 3——
Gerste .............. 4l22 6 427 6 4 18— 414--— 416 —
Hafer neuer .......... 414 —— 416,— 412———— 410——
Erbsen .............. 5 0'}— 5 lief-—- 4 25— 4 5 — 415 —-

 

Kartoffel-Spiritus 1m 100 Liter d- 100 pCt. 223X4 Thlr.
Heu 23—29 Sgr. pr. 50 Kilogramm.

Roggen-Stroh 61/2—-7 Thlr. pr. Schock oder 600 Kilogramm.

Hamburg, 30. März, Nachmittags [Getreideniarkt. Weizen und
Roggen loco und auf Termiiie flau. — Weizen » April- iai 127-pfi"ind.
2000 Pfund in Mark Banco 150 Br., 149 Gd., p: Mai- Juni 151 Br.,
150 Gd., ‚m Juuianli 152 Br., 151Gd. -— Roggen M AprilsMai 100 Br.,
99 Gd., M Mai-Juni 1011X2 Br., wol-g Gd., zut- Juni-Juli 103 Br., 102
Gd. —-- Hafer flaii. Geiste still. —- Rüböl sehr flau, loco 261/2, ‚m Mai
26, {ab October 24. —- Spiritiis geschäftslos, » 100 Liter 1000/0 M April
201/6, pi April-Mai 19%, i” Mai-Juni 201/6, ‚m Juni-Juli 201/3 preuß. Thaler.

Guts - Verkauf.
Rittergiit Mittel-Horka, Kreis Rothenburg, Verkäufer Rittergutsbesißer

o. Rohrscheidt; Käufer Oekonoiii Gitteriiiann.

 

 

Für die Proviuzial-Aiisftcllung zu Pofcii
sind ferner an Garantiebeiträgen gezeichnet: von Herrn Bandelow - Dobrzhce
25 Thlr., Qpifz-Loweiicie 10 Thlr., Matthes-Hohencarzig 20 Thlr., Wentscher-
Siemionken 10 Thlr., Schemmanii-Gr.-Slupia 10 Thlr., Klug-Mrowino 5Thlr.,
Ritthauseu - Czaycze 50 Thlr., von Winterfeldt-Murowana-Goslin 25 Thlr.,
von Peche-Hammerh 25 Thlr., Burghardt-Wenglewo 3 Thlr., von Tiedemann-
Kranz 23 Thlr., Graf zu Dohna-Hiller-Gärtringen 25 Thlr., RodatzsPolitzig
25 Thlr., Wilck-Reudorf 5 Thlr. Mit dem Frü eren 3065 Thlr.

Dr. s eters, General-Secretair.
 

Fragckaftcu.
Kartoffelp ro ber. Ein von Büchler iii Breslau bezogener Kar-

toffelprober nach Krocker iiiarkirte den Stärkegehalt einer aus Sachsen be-
zogenen Zwiebelkartoffel, deren Gehalt Abgeber nach Analhse von Stöck-
hardt auf 23-——24 pCt. angab, mit 271/2 pCt. Sind ähnliche, Den
Werth des bezeichneten Probers in Frage stellende Beobachtungen auch
anderweit gemacht werben?
 

Wieucr Welt-Ansstellung.
Durch ein Verscheii ist eine im Anschluß an die in voriger Nummer

publicirte Aufforderung der königl. Landes-Coinmissioii für die Wieiier
Welt-Ausstellniig seitens des hiesigen Central-Vereins erlassene Bekannt-

niachuiig nicht mit veröffentlicht werben. Diese letztere lautet:

Breslau, den «26. März 1872.
Jndein wir die Circular-Verfügung der königl. Landes sCommifsion

fiir die Wiener Welt-Ansstellung, d. d. Berlin, den 18. März, zur ge-
fälligen Kenntnißnahnie der landw. Vereine Schlefiens bringen, ersuchen
wir die verehrlichen Vorstände dieser letzteren gleichzeitig und dringend,
bis spätestens 12. April d. J. wenigstens eine allgemeine Uebersicht
über die seitens der resp. Vereinsbezirke zu erwartende Betheiligung, wie
die königl. Landes-Commission sie näher gekennzeichnet hat, uns zukommen
zu lassen. Anmeldeformulare für die verschiedenen landw. Ansstellunge-
Kategorien können von unserem General sSeeretariat mitgetheilt werden«
Als bekannt dürfen wir voraussehen, daß die Wieuer Welt - Ausstellung
erst im künftigen Jahre stattsindet.

Der Vorstand des landw. Centralvereins für Schienen F. Graf Burghauß.



——————— ‘1’14
z— Für bie mcrbbentidie Hagel- Versicherungs sGefellschaft versendet fraueo Antragsformulare die General- Agentur des Staatsanwalt-Z a. D. von Schmidt zu Groß - (Slogan. —

III) GABBETT G SONG.
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Drills. Pferden-retten
Lager von Reserve-theilen
Maschinenlager 62 Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen und Aufträge schnell erledigt.

RICHARD ALBERTI G SO
I. V.:

Paul Dietrich.

  

 

Dampfpfliige zu vermiethen.
Bedin ungen zu

IX. Internationaler Maschinenmarkt.
Der Breslauer landwirthschaftliche Verein veranstaltet nach achtjährigen günstigen Erfolgen auch in diesem Jahre

und zwar am 6., 7. und 8. Mai

in Breslau eine große Ausstellung und einen Markt von land-,
s1Inne und hauswirthschastltcheu Maschinen und Geräthen

 

[107-x

 
Zwei Dampfpfiüge sind für die Monate April, Mai und Juni zu vermiethen.

erfahren durch 425-6

berg.

\ -.« '.

aP III nickt-ich in Brcm
    

, Der Norddeutsche

reslau, den 8. Januar 1872.

17-8] B. Zeiss-Inn W. Korn.

III. Schleftfche Mastmehausftellung.
fåitniitäiäkkitiigiik iriii‘ti?‘diente"5332233555." KFETFFLZIVkakiiiiisxisäeqsåiiitnYåiiååisekzir Exiin ist-F

Breslau, den 8. Januar 1872. 1 ·

Der Vorstand des Vreslauer landwirths
er a O . O O

W am B Fu b. JCzu MAY-»He landwtethfchaftltche Verein

L « .. schau nut Brrloosung e. »
„er... M wennintegrierte 335}:btieiei“ä?feäefiäirt‘.i”;e Inneres? Camms "‘ Schleie« “im“

Der Vorstand des Camenzrr landwirthskhastlikhen Vereins.

» »u· » Napskuchen in bester Qualität U
o erir i ig

Kwileeki, Potoeki & Co.

Breslaucr Filiale: Schweidnitzer Straße Sir. 9, l. Etage.
 glaudmirthskhaftliche Worin-Verein

Etngetragene Genossenschaft
gewährt: in Berlin, gindenstrasze sie. 79,

1. Aeeepts und CoutoeorreutsCredite, übernimmt h
den eommissionsweisen An- und Verkauf von Effecten und landwirthscbaftlichen Pro- -
ducten, ertheilt
Vorschüfse darauf und betreibt
das Lombard-, Diseonti und DepositewGeschäft

Schleststhe eHeute -Vers1chernngs-Gesellschast m Breslan
Wir bringen ierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß sich unser langjähriger Vertreter, Herr

A. L.-Schmidt, entschlossen hat, Die hiesige Haupt-ngrmut- am 1. April a. e. niederzulegen
Jn Folge dessen haben wir zu unserem hiesigen Haupt-Agenten Herrn

F. v. Kllnkewstrem
ernannt und denselben zur Vermittelung von Versicherungs-Geschäften, insbesondere zur Aufnahme
von Aufträgen für unsere Gesellschaft autorisirt. [340]

Bkcslau, den 15. März 1872.

Die Direction

[51-x

 

2.

3.
4.

 

II. Hel er.

Der Vorstand des Brcslauer landwirthskhastlichen Vereins.

Am 7.und 8. Mai d. J beabsichtigen mir, im Anschluß an den gleichzeitig stattfindenden Maschinenmarkt, wiederum

dasz das specielleProgramm demnächst zur Ausgabe gelangt.

24-5] R. Seifl‘ert. W. Korn. chastluhen Verelns.

eine Thier

Specielles Programm wird später bekannt gemacht werden.

Bank für Landwirthskhast und Industrie,

Im Verlage von C. L. Hirschfeld in Leipzig ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen
 zu beziehen, in Breslau vorräthig bei W. G. Korn:

Die Naturgesetze der Fütterung
der landwirthschnftliehen Nutzthiere

Dr. Theodor01von Gohren,
Professor an dem höheren landwirthschaftlichen Landes-Institut des Königreichs Böhmen in Liebwerd.

Mit 36 in den Text eingedruekten Holzschnitten.
40 Bogen 8. in fein Leinwandband Preis 4 Thaler.

Allen Land wirthen, denen an einer naturgemässcn Fütterung und Abwertung ihres Viehstandes gelegen,
dessen Hebung unbedingt von wesentlichste-m Interesse für den heutigen Standpunkt der Landwirthschaft ist, wird
dieses in Jeder Hinsicht gediegene und dabei bestens ausgestattete Buch aufdas ‘Värmste empfohlen.

Zur Frühjahrssaisen
ofl‘erircn bestens und billigst: In. aufgeschlossenen Peru-Gunno
von Ohlenderll'dt (30., ferner von lhnil Güssen-Ist in Hamburg In. linker-
Gunno-Superphosphnt, In. Phospho-Gunno, In. Ammoniak-
Superphosphnt. In. Ammo- und Knochennsehen-Superphosphnt,
In. Knli-Ammenink-Superphosphnt, sowie In. Chili-Snlpeter,
In. (ein gemnhlenes und gediinipftes Knochenmehl.

Garantie laut Preiscourant-Bcdingungen. Das Lager steht unter
der Controle des Herrn Dr. Franz Hulwa in Breslau. 156-1:

“l MFYFFYCFWM M C70.. upfersehmiedestrasse 8,
„zum Zobtenbergc“,

Sälilerelen- und Dungmittcl-llandlung.

[23
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der Schlesisehen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
 

Anknüpfend an obige Anzeige, empfehle ich mich zur Vermittelung von Versicherungen gegen Feuersgesahr, sowie von Spiegelglas- und Trausport-Versicherungen, zu möglichst billigen
und festen Prämien

Die Gesellschaft vergütet Schäden, die durch Feuer, Blitzschlag, Retten und Löschen entstehen,
gewährt bei mehrjährigen Versicherungen wesentliche Vortheile, den Hypotheken-Gläubigern aber volle
Sicherstellung

Prospecte und Antragsformulare können jederzeit bei mir entgegengenommen werden, und
bin ich gern bereit, jede zum Zweck der Versicherungsnahme wünschenswerthe Auskunft zu ertheilen.

Brcslau, den 15. März 1872.

F. V. Klinkewström,
Haupt-Agent der Schlefischen Feuer-Versicherungs-

. Gesellschaft
(Kometen: Junkernstrasze Nr. 2, ll. Hos, parierte.

Zur Frühjahrs-Saat ofi'eriren wir aus der Fabrik der Herren II. J. Merck Cz CO. in Ilnmburg:
Estremadurn-Superphosphat mit 14—15 Z leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Saperphosphnt, Ia. mit 5 % Stickstoff und 10-—11 /°./ leicht löslicher Phosphorsäure,

IIa. - 3% = - 12—13 ”o - - -

Phospho-Guano mit 3 Z Stickstofl" und 17—18 Z leich löslicher/Phosphorsäure;
Guano-Superphosphnt mit 19——20 Z leicht löslicher Phosphorsäure;

aus dem Depöt des Herrn Emil Meinert in Leipzig:
Norweg, Fiscllgunno mit 81/2—10% Stickstoff und 13—16 Z Phosphorsäure;

⸗

[294-11]

in Iitllll eingeänäteg EISlgilnbelifi gefertigtBlålsZrleigls des15O ens
o . . ( per ü ‘ )r., reis des a e a ges gr.H onnketnsttaße 2.). »der 221/2 69v.

Eibeiiscinizci Spargel-Pflanzen,
ein-, zwei- und dreijährige, bester Qualität, für deren Gedeihen ich garantire, wie auch später Spargel in Ge-
binden werden von mir, wie in früheren Jahren, zu den ljiuigsten Preisen aus meinen eigenen Anlagen an
P. T. Besteller auch im heutigen Frühjahr versendet. Eine ausführlich gedruckte Anleitung der neuesten rationellen
CnlturMiethode wird jeder Bestellung gratis beigegeben. P604

Anton Werell, k. k. Postmeister nnd Apothe cr,
Eibenschitz, Mähren.

Spiritus - Brenn - Apparate
für continuirlicben Betrieb bewährtester Construction, so wie desgl. mit Fiillungen (Schnellbetrieb), Productstärke von
8’” —87 pCt. Tralles durchschnittlich und 5 Jahre Garantie, empfiehlt [206-x

Die KupferwaarenkFabrik von A. Engelke
III Ober-Mermis und Kandrzin.

Zucketrtiven - Samen, Jülkchssche Dampfdfenbesten weißen schlesischenund Quedlinburger Jmperial von
letzter Ernte und unter Garantie der Keimfähigkeit osserirt zur Vertilgung Der üelbmänfc .

nach dem von Herrn von Rosenberg-Lipinskh mirzeitgemäszen Preisen . ö 5

s Starke m Breslau,

·--—

     
  

 h ferner
Chili-Salpeter mit 15—-16 Z Stickstofl‘.

Gehalte garantirt. Unser Lager steht unter Controle des Herrn Dr. Franz llulwa.

Carl Scharf G 00., Breslau,
Weidenstrnsse Nr. 29.

0|denhurger, Holländer, Holsteiner, Wartebrüchcr, Voigtländer, Franken, Algauer, Montafuner etc.

Zu - 0ellsen,‘:
Baiern, Voigt under, Egerliinder und hiesige,

liefert wie bisher und bittet um recht baldige Aufträge .
erlin, Hugo gefiltert Zuchtv

Güter -Agentur.
Alexanderstraße 61.

Eine Stoße Anzahl Güter von 200—22,000 Morgen Größe, prächtige Herrschaften in bester Gegend mit festen
Hypotheken, gute Pachtg. a. erst. Hd. weist nach und empfiehltsich den Herren Käusern und Verkäusern bestens

Verle Das allgemeine landwirthschaftliche technische ßnreau. Berlin
. II. Lehnert, L. Grotjahn,

Wleranberftrafie 61‘ Gutsbesitzer (Hammer). Rittergutsbesitzer (Polzen). Alexanderstmße 61'

Zur Frühjahr-Demut
ofl‘eriren Ammoniak-Phosphate, bei gleichem Gehalt billiger wie aufgeschloss. Guano, ferner

S“ erpllospllate aus Baker-Guano, Spodium etc., fl'. ged. und präp. Knochen-

me l, Chilisalpeter und Kalisalze unter sehnen-»in .e billigsten per...
Schocder O Petzeld, Breslau, Zwingerstrnsse 8.

Verantwortlicher Redaneun Wilhelm Stern.

[404-
ieh - Lieferungss
Geschäft
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iohfiowler & 00.,

Dampf-Illus-
Fabrikanten in Leeds.

Comptoir und Depot:

Magdeburg,
llolzliof Nr. 9. [159-2

Birkcnpsianzen
mit guten Wurzeln zu beliebigen Altersklassen können ufr
Frühjahrspflanzung circa „ (201-2?

0,000 Stuek .
abgegeben und auf Verlangen aus Ort und Stelle geliefert
werden. Giitige Aufragen suh E. P. 1849 befördert die
AnnoncensCxpedition von Haasenstein & Begier, Bres-
lau, Ring 52. .
Geil. fl'. Knochenmehl,
Sticketofl'reiehe Knochenmehle,
Prnp. Knochenmehl,
Superphosphat ohne und mit Stichstofl‘,
Superphosphat mit Stiekstofl‘ und eone. Kali-

Dun pulver,
Hornme empfiehlt

die chemische Dünger—Fabrik von

Ludwig Weinens in tin-Magen
Super hosphat mit eone. Kali ist für alle Knol-

Amerikanis
von bekannter Leil

EisschritnkesGartrnmdbeh
Closetö mit foforiiger Selbstdesinfectlon nach
jeder Sitzung. « · 332

Zeichnungen und Pretscourante gratis und raneo.

A. 'l'oepfer, Hostieferant,
Magazin für Küchen- und Hausgeräthe,

Este-cau, Ohlauerstraße 45.

Este Baumfchule
Rittergutes OheeszunzendaoöTf

bei Miinsterlierg
hat nach Effectuirung der eingegangenen Bestellungen noch
einige Hundert Schock Aep· el- und Birnbaume, weite
Wahl pro Schock 12 Thlr., dritte Wahl pro Schock 10 hlr.,
abzugeben.

Ein junger Mann, welcher die Landwirthschaft erlernen
will, findet bei der nöthigen Schulbildung für mäßige

lengewiic ise und Ilornmehl bei Saatcn, die schlecht Pension auf einem Gute M Schlepr 6tellung. [47
überwintert haben, als Kopfdüngung sehr zu empfehlen. Näheres au erfragen 590m. Lelpe, Kreis Grottkau.

Druck und Verlag von W. G. Korn in reslau.

oterzu ein zweites Statt.

sehe Waschmaschinen
itungsfähigkeit per Stück 25 Thlr. 
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er Handwerk-ilsErscheint geniertiousgebühr
II 5 O e n ł c ł H 3 V e i m « t . . . » für die Spaltzeile oder deren Raum

Bienennen-» Allgemeine leindwirthskhastlikhe .Beitung. 2Sn
Abonnementspreis 1 Thaler.

Herausgegeben von W. Korn und ”Dr. Ed.Peters.

 

Jife'. 27.-— Zweites Blatt.
M

Inhalts - llelierfiiht.
Zur Lungenseuchefrage. —— Fragen, betreffend die Verhältnisse der· ländlichen

Arbeiter. -—- Ober- Tribunals - Entscheidung —— Kaninchenzucht in Dentich-
land. — Zur Recension eingegangene Werke. S. 115.

Zur Lungenseuehefrage.

Jn Ergänzung der kurzen Mittheilnngen in voriger Nummer, be-

treffs Verhandlungen des Breslauer Vereins über die Lungenseuchefrage,
_ geben wir nachstehend einen Auszug des Vortrages, mittelst welcher der
Referent, Herr Dr. Ulrich, die Debatte einleitete. Herr Dr. Ulrich
äußerte sich etwa wie folgt:

»Die in der letzten Vereinssitzung gewählteComniission zur Bera-
thung des Antrages auf Bildung einer VersicherungssGesellschaft gegen die
durch die Lungenseuche des Rindviehs verursachten Schädeii hat aus dem
von ihr gesammelten Material ersehen, daß dieser Gegenstand bereits in
verschiedenen landwirthschaftlichen Vereinen und auch im Jahre 1870 in
Der Generalversammlung des schlesischen Eentralvereins verhandelt worden
ist. Jn Anerkennung der damals von dem Referenten, Professor Dr.
Dammann in Proskau vorgetragenen Gründe, daß die Lungenseuche in
unseren Gegenden niemals von selbst entsteht, sondern immer nur durch

Ansteckung eingeschleppt und fortgepflanzt wird, daß sie in Folge des ge-
steigerten Viehverkehrs in unserer Provinz im letzten Jahrzehnt eine immer
größere Ausbreitung gewonnen hat, unD eine wahre Landes-Ealamität zu
werden droht, daß sie bei der ungemein schwierigen Handhabung der zur
Zeit gegen dieselbe bestehenden veterinärspolizeilichen Bestimmungen, bei der
häusigen Verheimlichung ihres Auftretens 2c. mit den jetzt gebräuchlichen
Mitteln unmöglich vollständig getilgt werden kann — hatte der Vorstand
des Eentralvereins die GenossenschaftssEommission unterm 2. Juli 1870

beauftragt, Der Anbahnung einer Vereinigung der Rindviehbesitzer des
Vereinsbezirks zum Zwecke der Versicherung gegen Verluste durch Lungen-
seuche ihre Aufmerksamkeit zu widmen. Die Genosseiischafts sCommiision
ist bei Prüfung dieser Angelegenheit zu Dem Schlusse gelangt, daß das
Zustandekommen einer Vereinigung zu gedachtem Zwecke, so lange es sich
um freiwillige Bildung einer Genossenschaft handelt, wenig Aussicht auf
Erfolg habe, indem eine allgemeine Betheiligung namentlich auch durch
das Vorurtheil verhindert werde, daß die Fütterung mit Fabrikationsab-
fällen die Lungenseuche wesentlich befördere mithin die Versicherung nur

zu Gunsten der Fabrikation treibenden größeren Laiidwirthe eintreten würde,
daß aber ferner eine solche VersicherungssGenossenschaft kaum anders ge-
dacht werden könne, als in Anlehnung an die proviiizialstäiidischen Ver-
sicherungsanstitnte und Kassen, welche der Vereinigung finanziellen Rückhalt
und geeignete Organe zu geben hätten. Schon bei Vorlegung eines
Planes zu einer geiiossenschaftlichen Viehversicherung für die Provinz Schlesien,

Jder gleichfalls auf eine solche Anlehnung der Versicherungs-Einrichtungen
an die provinziellen Jnstitute hinauslief, habe die Landesdeputation unterm
3. Juli v J. die Antwort ertheilt, daß sie zwar mit dem beregieii Plane
einverstanden sei, aber ihn erst dann für ausführbar halte, wenn das
ständische Versicherungswesen sich eonsolidirt haben und aus den Händen
des Staates ganz in die der Provinz übergegangen sein werde. Demgemäß
hielt die GenossenschaftsiEommifsion die Angelegenheit der Lungenseuche-
Versicherung gegenwärtig kaum weiter verfolgbar, sofern man nicht etwa
auf staatliche Zwangsmaßregeln hinzuarbeiten für zweckmäßig halten möchte,
und glaubt, daß erst dann auf die Angelegenheit zurückzukommen sei, wenn
auch für eine allgemeine provinzielle Viehversicherung die Verhältnisse da-
durch günstiger liegen, daß die ständischen Einrichtungen dafür nutzbar
gemacht werden können.

So ist die gegenwärtige Sachlage; in dieser Weise ist auch in der
am 29. Januar d. J. stattgehabten Sitzung des Central-Collegium der
verbündeten landwirthschaftlichen Vereine Schlesiens referirt worden. Die
Eommission ist indeß der Meinung, daß jetzt der Zeitpunkt gekommen sei,
die Angelegenheit im Central-Verein wiederum anzuregen, zumal Dem Ver-
nehmen nach die Provinziali Feuer- Versicherungs - Societät bereits der
Landes-Deputation überwiesen worden ist, auch in Aussicht steht, daß die
bei den 3 Regierungen der Provinz noch vorhandenen Fonds zu den
Rinderpest-Entschädigungen, welche, da diese Entschädigungen fortan aus
Buiidesniitteln zu gewähren sind, sonach disponibel werden, gleichfalls der
Landes-Deputation für provinzielle Zwecke werden zugewendet werden, die
dann gerade für dergleichen Vieh - Bersicherungen nutzbar gemacht werden
können. Sie hält ferner dafür, daß eine Versicherung gegen die Lungen-
seuche viel leichter ins Werk zu setzen ist, als eine allgemeine Vieh-Ver-
sicherung gegen alle nur möglichen Viehschäden, weil bei letzterer der
Unreellität überall Thür und Thor geöffnet ist, was bei der Lungenseuche,
Die eben nur durch einen bestimmten Ansteckungsstoff erzeugt werden kann-
viel weniger zu befürchten steht.

Jm Kreise Lauban, in welchem, so weit amtlich bekannt, in den
letzten 20 Jahren kein Fall von Lungenseuche aufgetreten ist, hat sich in
den jüngsten Tagen eine Vieh-VersicherungssGesellschaft gegen die Lungen-
seiiche unter dem Namen Lasatia eonstituirt, deren Statuten unterm
22. Februar d. J. von der königl. Regierung zu Liegnitz genehmigt
worden sind; sie hat bereits ein VersicherungssCapitsl von 150,000 TM·
zusammengebracht und erstreckt ihre Wirksamkeit auf den Kreis Lauban
und dessen Umgebung. Und in diesem bis dahin seuchensreien Kreise
handelt es sich lediglich um den Schutz gegen Einschleppung der Lungen-
seuche; um wie viel mehr ist die Versicherung geboten, wo ein bereits
eingedrungener und gewaltig verheereiider Feind zu besiegen ist! Dies
kann allein durch eine Vereinigung und durch ein Zusammenwirken der
hierzu erforderlichen Kräfte, so wie durch ein gemeinschastliches Tragen der
durch ihn verursachten Schäden geschehen. Jst erst eine Versicherung gegen
die Lungenseuche ins Leben getreten, dann kann sich diese Institution sehr
leicht weiter ausdehnen und sich nach Bedürfniß auch auf alle Arten von
Viehschäden verbreiten.

Deshalb erlaubt sich die Commission den Antrag zu stellen:
. Den landwirthschastlichen Central-Verein zu ersuchen, bei der
Landes-Deputation auf Bildung einer VersicherungsiGesellschaft gegen
die durch Lungenseuche verursachten Schäden hinzuwirken.

Unstreitig würde eine derartige Versicherung den Nutzen haben,
1. daß bei dein Ausbruch der Lungenseuche in einer Heerde der durch sie ver-

ursachte Schaden für den Besißer weniger empsindlich wird, da ihm das
gefallene oder geschlachtete Vieh zum vollen Werthe entschädigt wird;  
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2. Der Besitzer wird in Folge dessen weniger Veranlassung haben, das
Auftreten der Krankheit in seinem Rindviehstande zu verheimlichen
nnd es wird damit eine der häusigsien Quellen der Lungenseuch-Ver-
breitung, nämlich des Handels mit lungenseuchkrankem Vieh, verstopft;

3. dadurch gelangt die Krankheit frühzeitig zur Kenntniß der betreffenden
Behörden und kann, unter Umständen selbst durch Abschlachtuiig des
betreffenden Viehstandes schneller getilgt werden, so daß auch die
lästigen Sperrmaßregeln eine frühere Endschaft erreichen;

4. Mit Tilgung der Jnfectionsheerde wird auch die Gelegenheit zur
neuen Erzeugung der Krankheit gemindert, und es werden sich für
die Folge die neuen Krankheits-Ausbrüche dann nur auf solche Fälle
beschränken, in denen der Ansteckungsstoff von außerhalb der Provinz
einer Heerde zugeführt wird, in der sie aber bei energischer Hand-
habung oder entsprechenden Tilgungsmaßregeln nicht zur größeren
Ausbreitung gelangen, namentlich aber nicht zu einer neuen Jnfeetions-
quelle werden kann.
Wird nun hiermit noch eine strenge veterinair-polizeiliche Ueberwachung

der Viehmärkte, sowie eine unter thierärztlicher Eontrole ansgefiihrte sorg-
fältige Desinfeetion der Eisenbahiiviehivägeii in Verbindung gebracht, dann
glauben wir auf eine erhebliche Verminderung der Lungenseuch——Ausbrüche,
selbst wohl auf ein allniäliges Erlöschen dieser Krankheit mit Zuversicht
rechnen zu Dürfen".

Fragen, betreffend die Verhältnisse der läiidliehen Arbeiter.
Herr Professor Dr. v. D. Goltz zu Königsberg, welcher sieh be-

kanntlich mit der sogenannten läiidlichen Arbeiterfrage seit längerer Zeit
eingehend beschäftigt unD dessen bez. Publieationen wir in dieser Zeitung
wiederholt zum Gegenstande ausführlicher Besprechungen gemacht haben,
verfeiidet z. Z. an hervorragende Laiidwirthe den folgenden Fragebogen.
Jiii Jiiteresse der wohl wichtigsten Angelegenheit, welche den Landwirth-
schaftsbetrieb gegenwärtig bewegt, ersnchen wir unsere Leser dringend, ihre
Anschauungen unD Erfahrungen in der Richtung, wie Dr. v. d. Goltz
andeutet, an diesen letzteren in Kürze und direct gelangen zu lassen.

Fragen:
,,1. Sind die ländlichen Tagelöhner hauptsächlich aus dem Stande

der kleinen Grundbesitzer resp. Pächter (d. h. haben sie oder ihre Eltern
ein Haus und etwas Land als Eigenthum resp. in Pacht) oder wohnen
sie in Dörfern zur Miethe (Einlieger) oder endlich wohnen sie auf dem
Gute, auf welchem sie arbeiten, und stehen in einem festen Eontraetsvers
hältniß zum Grundbesitzer (Diensileute)?«

,,2. Welche dieser 3 Klassen von ländlichen Tagelöhnern befindet sich
materiell in der besten Lage unD ist ein Unterschied zwischen ihnen bezüglich
ihrer geistigen und sittlichen Bildung zu bemerken?"

„3. Wie groß ist im Durchschnitt das Besitzthum der grundbesitzenden
Tagelöhner? Halten die Leute Vieh darauf und welches? Bearbeiten sie
ihr Land mit dem Spaten oder mit Hilfe von Zugthieren?«

,,4. Wie hoch ist der Tagelohn für Männer und Frauen im Sommer
und Winter? Bekommen die Arbeiter außer dem baaren Geldlohn noch
Beköstigung und ivie hoch ist der Geldwerth der letzteren?«

„5. Finden die Arbeiter zu diesem Tagelohn das ganze Jahr hin-
durch Beschäftigung, wenn sie wollen?"

„6. Wie hoch stellt sich das gesamnite jährliche Einkommen einer
Arbeiterfamilie dem Geldwerthe nach? Wie hoch ist der Preis des Cent-
ners Roggen im Durchschnitt der letzten 10 oder 20 Jahre gewesen?«

,,7. Jst der Tagelohii im Laufe der letzten 20 oder 30 Jahre ge-

stiegen unD um wie viel Procent etwa?“
„8. Gehen auch die Ehefrauen der läiidlichen Tagelöhner regelmäßig

auf Lohnarbeit?«
„9. Wo bleiben und wie ernähren sich die erwachsenen Kinder der

ländlichen Arbeiter, bevor sie sich einen eigenen Hausstand grünben?“
„10. Jii welchem Alter ungefähr pflegen sich die ländlichen Arbeiter,

sowohl männlicher-, als weiblicherseits, zu oerheirathen?“
„11. Jst es Sitte, daß die jungen Leute vor« ihrer Verheirathung

etwas sparen zu ihrer Ausstattuiig oder um ein Grundstück zu kaufen,
resp. zu pachten?“

„12. Zeigt sich überhaupt, auch bei bereits verheiratheten Arbeitern,
die Neigung zum Sparen, um später ein Grundstück kaufen oder pachten
zu können?«

„13. Jst immer Gelegenheit zu derartigem Kauf oder zur Pachtung
vorhanben?“

„14. Giebt es Arbeiter, welche zeitweise als ländliche Tagelöhner,
zeitweise in Fabriken Beschäftigung suchen? oder Arbeiteisamilien, von
denen ein Glied oder mehrere auf ländliche. andere auf Fabrik-Arbeit
gehen ?“

„15. Wie stellt sich die materielle Lage. die geistige unD sittliche
Eultur der ländlichen Arbeiter im Vergleich zu denselben Faetoren bei den
Fabrikarbeitern ?“

„16. Jst eine Einwirkung der Fabrikarbeiter auf die ländlichen
Arbeiter zu spüren, und welcher Art ist biefelbe?“

„17. Sind die ländlicheii Arbeiter im Allgemeinen mit ihrer Lage
zufrieden? Verneinendes Falles wie äußert sich die Unzufriedenheit? Hat
die soeialistische Agitation auch bereits unter den ländlichen Arbeitern be-
gonnen und mit welchem Erfolges« ·

,,14. Erhalten die Kinder der läiidlicheii Arbeiter, resp. die jüngeren
Arbeiter landwirthschaftlichen Fortbildungsunterricht?«

„19. Für welche Gegend, resp. für welchen Bezirk können die neben-
stehenden Antworten als giltig betrachtet werben?“

 

 

(Ober-TribiiualssEntscheidung-) wonach sfür die von Kindern
unter 12 Jahren begangenen Diebstähle an Holz und anderen Wald-
produeten, die in § 10 des Ges. v. 2. Juni 1852 bezeichneten Personen
(EMM, Vormünder 2c.) unmittelbar haften:

Der Oberk- StaatssAnwalt zu N. hat darüber Beschwerde geführt, daß
durch Appellationsgnichts-Entscheidung die (Eröffnung Der Untersuchung wider
dte IOiahrige N» und den ll'dhrigen F. wegen einfachen Holzdiebstahls, sowie
gegen deren Väter, als zur ahlung der Ge dbuße des Werthersatzes unD Der
often _flterhaftete, abgelehnt worden.

Diese Beschwerde erscheint in so fern unbegründet, als seitens des kgl.
Appellations-Gerichts die strafrechtliche Verfolgung der beiden genannten
Kinder sur unstatthaft erachtet worden ist; denn es kann keinem Bedenken
unterliegen, daß der 9 56 des Deutschen Strafgesetzbuches einen allgemeinen,  

Achter Jahrgang.

das ganze Strafrecht beherrschenden Grundsatz ausspricht, welcher auch rück-
sichtlich der von Kindern unter 12 Jzahren verübten Uebertretungen des Holz-
diebstahls Anwendung finden mu . Dagegen muß die Beschwerde, soweit
sie die als haftbar in Anspruch enommenen Väter betrifft, für begründet
erachtet werben. Während nach 10 des Holzdiebstahls-Gefetzes die Haft-
barkeit der dort ausgeführten dritten Personen, für die Geldbuße,« den Werth-
ersatz und Kosten, zu welchen der eigentliche Frevler verurtheilt wird, nur im
Falle des Unvermögens des Letzteren eintreten soll, schreibt der § 11 vor,
daß Die nach § 10 haftenden Personen zur Zahlung von Geldbuße 2c., welche
den Thäter betroffen haben würde, falls er das 16. Lebensjahr vollendet ge-
habt hätte, unmittelbar als haftbar verurtheilt werden sollen, wenn rück-
sichtlich des noch nicht 16jährigen Thäters angenommen werde, daß« er ohne
UnterscheidungssVermögen gehandelt habe und deshalb dessen Freisprechung
erfolge. Beruht nun schon die Vorschrift des J« 10, welche den Vater, Dienst-
herrn u. f. w. selbst für die Strafe verantwortlich erklärt,» auf der Ver-
miithung seiner eigenen Mitfchuld, so erachtete das Gesetz diese Vermuthung
in noch höherem Maße für begründet, wenn der eigentliche Thäter, ein Kind
unter 16 Jahren, ohne Unterscheidungs-Vermögen gehandelt hatte. Mit diesem
Standpunkte des Gesetzes müßte es unbedingt unvereinbar erscheinen, daß
fernerhin der Vater eines 12——16jährigen, ohne Unterscheidun svermögen han-
delnden Kindes mit der vollen strafrechtlichen unmittelbaren s erantwortlichleit
für die Handlungen seines Kindes belastet bleibe, während diese Verantwort-
lichkeit für·die Handlungen von Kindern unter 12 Jahren, wo deren Voraus-
setzungen so augenscheinlich in noch erhöhtem Maße vorliegen, deshalb nicht
fortbestehen sollte, weil das neue Gesetz diese Kinder für absolut straf-
unmiindig erklärt hat. Wenn das Gesetz daher auch nur von dem«Falle
der Freisprechung eines solchen Kindes spricht, so knüpft dasselbe damit doch
lediglich an die zur Zeit seines Erlasses giltigen allgemeinen strafrechtlicheii
Grundsätze an, welche eine absolute Strafunmündigkeit im Sinne des § 55
des D. Str.-G.-B. nicht kannten, vielmehr ohne Rücksicht auf das Alter des
noch nicht Isjährigen Kindes die Feststellung der Strafunmündigkeit
in jedem eoiicreten Falle durch richterliches Erkenntniß verlangten.
Dadurch, daß an die Stelle jener allgemeinen Grundsätze diejenigen traten,
welche das Deutsche Strafgesetzbuch in das Strafrecht einführte, konnte daher
auch die durch das Holzdiebstahls - Gesetz eingeführte unmittelbare Haft-
barkeit der Dritten für die Handlungen Strafunmündiger nicht alterirt
werben. Es handelt sich gerade bei dieser unmittelbaren Haftbarkeit um eine
der „befonberen Vorschriften« des Holzdiebstahls-Gesetzes im Sinne des § 2
des Einführungs-Gesetzes zum D. Str.-Ges.-B., welche in Kraft bleiben sollen,
Als eine Folge der neuen Strafgesetzgebung trat mithin nur die Aenderung
ein, daß es einer besonderen gerichtlichen Entscheidung über das Vor-
handensein der zur Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer Handlungen erforderlichen
Einsicht bei Kindern unter 12 Jahren nicht mehr bedarf, die Strafunmün-
digkeit derselben vielmehr schon kraft des Gesetzes feststeht. Es kann
deshalb keinem Bedenken unterliegen, in diesen Fällen die haftbaren Dritten,
deren Lage dadurch übrigens auch materiell keine Aenderung erleidet, fernerhin
allein vor Gericht zu ftellen, um sich unmittelbar für die Strafe, den
Werthersatz und die Kosten verurtheilenzn hören, welche den Thäter
getroffen haben würden, wenn er das für die volle Strafmündigkeit
entscheidende Alter vollendet hätte.

Hiernach wird unter Zurückweisung der Beschwerde, soweit dieselbe wegen
abgelehnter Verfolgung der beiden Kinder erhoben ist, der Bescheid des Appel-
lationsgerichts, soweit derselbe die Verfolgung ihrer Väter berührt, aufgehoben
und dem Kreis-Gericht zu P. hiernach aufgegeben, die Untersuchung gegen
den als für Strafe, Werthersatz und Kosten unmittelbar haftbar in Anspruch
genommenen N. in S. und O. in P. zu eröffnen.

—- (Knntnitiriizucht in Deutfchlniid.) Wer das Volksleben in Frankreich
kennt, weiß, welche große Bedeutung die Kaninchen dort für die Volksernäh-
rung haben, und man wundert sich unwillkürlich, daß dieses in der That ein-
trägliche Nutzthier bisher in Deutschland noch zu keiner bemerkenswerthen Ver-
breitung gelangen konnte. Noch seltsamer ist es aber, daß man in Deutschland
vielfach nicht allein einen großen Widerwillen gegen das Kaninchenfleisch hegt,
fonbern daß man auch in manchen Gegenden es gleichsam für schimpflich er-
achtet, das Fleisch solcher Thiere, wie Kaninchen, Krähen u. dgl., zu genießen.
Vom volkswirthschaftlichen Gesichtspunkte aus muß man es nun aber zweifel-
los mit Freude begrüßen, daß derartige Vorurtheile allenthalben mehr und
mehr überwunden werden, indem man auch die bisher verschmähten Nahrungs-
stoffe nach ihrem wirklichen Werth abzuschätzeii beginnt, womit sich dann die
allmälige Benützung und immer größere Ausbeutung der meisten von ihnen
ganz von selber findet.

o haben wir nun auch über das allniälige Eindringen der Kaninchen-
ucht _in Deutschland zu berichten. ,,Nach den Blättern für Gewerbe und
echnit« hat Die Kaninchenzucht in Württemberg seit dem Jahre 1868 mehr

und mehr Eingang gefunden, und die Zahl der Kaninchenzüchter ist im Steigen
begriffen, je mehr die Vortheile biefer’ ucht als Erwerbszweig bekannt werden.
Wir möchten fast annehmen, daß auch dies eine segensreiche Folge der Pariser
Weltausstellung ist, indem dort wohl so mancher Geschäftsmann sich auch
anderweitig umgeschaut und Lehre und Nutzen aus biegt ober jener Erschei-
nung geschöpft hat. Thatfache ist es wenigstens, daß in ürttemberg an Stelle
der bisher gleichsam nur zur Spielerei gehaltenen deutschen, jetzt die französi-
schen Kaiiinchen gehalten und rationell gezüchtet werden. Diese französischen
Kanincheii sind dem gemeinen Hafen sehr ähnlich und unterscheiden sich bei
oberflächlicher Betrachtung eigentlich nur durch die längeren Löffel. Sie sind
sehr fruchtbar, erreichen bei zweckmäßi er Fütterung ein drei- bis viermal
größeres Gewicht u_i_iD haben bei guter ubereitung sehr schmackhaftes Fleisch:
wenigstens hat daiselbe den deutschen Soldaten vortrefflich gemundet. Dazu
kommt noch, daß sein Balg als Pelzwerk unD zur Hutfabrikation fegt gesucht
ist und im Preise höher stehen soll, als die Hasenfelle. Wie gro artig die
Kaninchenzucht in Württemberq bereits betrieben wird, ergibt sich aus folgenden
beiläufigen Angaben: Frau Oberamtspfleger Wörner in Tübingen verkaufte
in einem Jahre für 120 fl. Zuchtthiere; der Berichtetsttxttek verlaufte im Halb-
jahr etwa 60 junge Kaninchen, jedes für 1 fl. 3Q kr. bis 1 fl. 45 kr» und die
Anzahl der bei ihm bestellten Kaninchen belief sich auf 250 Stück u. s. w.
So darf man wohl erwarten, daß eine betriebsame Kaninchenzucht hier binnen
wenigen Jahren ebenso verbreitet sein wird, als in Frankreich und England.
Möchte diese Mittheilung nun als Anregung dale Dienen, daß man auch
anderweitig in Deutschland der Ziichtung dieser nutz ichen Thiere sich zuwendet.

,Bur Rrreustou eingegangene Werten
Ein Großgrundbesttz der Gegenwart. Monographische Skizze der Be-

sitzungen des Fiirstenhanses Schwarzenberg in Böhmen. on Dr. Guin
Trifft, mit 4 lithographirten Tafeln. Verlag von Faesy se Frick in

ien. 1872.
Die Verhältnisse der flanbtvirthfehaft in Böhmen. Auf Grundlage des

Thatbestandes von Ende December 1870 dargestellt von Ant. Adam Schmied-
Prof. an Der höheren landw. Landes-Lehranstalt TetschensLiebwerd Prag
1872- J- (5- Galoe’fche k. k. Univ.-Buchhandlung.

Tafeln zur Vergleichung der metrifehen Maße und Gewichte mit den
wichtigsten anderen und insbesondere den bisherigen preußischen Maßen
unD (herrichten. Von H. Schloesser, Lehrer der Mathematik. Verlag von
H. S. Herrmann Berlin 1872.

Das Leben ndes Bauern Johannes Knagi vom Fauthenhof. Eine Er-
zählunäifur den Bauernstand von L. v. abo Frankfurt a. M. 1872.

Lorbes aß- und Gewichtsreduetor für Landwirthe und Forstleutr.
Tabellen zur Verwandlung der alten preußischen in die neuen deutschen
Wage und Gewichte ohne erinialbrüche. Verlag von Wiegandtu. Hempel
in er in.

Preßler’s Rechenkneeht in eld und Wald, Haus und of. Tabellen
zur aß-, Gewichts- und reisverwandlung für preußifche andwirthe und
Forstleute. Berlin, bei Wie andt u. ‚Stempel. « -

Die einträglichsten Gemüsep anzen in ihrer portheilhafte ten Cultur unD
Benutzung ür Landwirthe, Gärtner und Gemusezüchter. on Friedr. Aug.
Pinckert. eipzig, bei Herm. Weißbach
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Dir-s Ihn el erben-Berlin eruu ø-Gkskll d ag sch 211 Schwiedhg H st
seit dem Jahre 1826 von der Ritterschast der nördlichen Provinzen und der« Mark für den Umfang des Preußischen
Staates errichtet, gewährt ihren

unter einander versicherten
landwirthfchaftlichen Theilnehmern den großen Vortheil:

1. einer durchschnittlich billigen Prämie und
2. daß den Versicherten die Geldüberschüsse, welche nach Abzug der Schädenvergiitungen bleiben, jährlich baar

zurückgezahlt werden und nicht, wie bei den Sllctien=(Sbefellfchaften, an Zinsen und Dividenden den Actionären
zufließen, und weil ferner die Verwaltungskosten bei diesem Ritterschaftsverbande aus der Ursache kaum in
Ansehung kommen, weil Mitglieder dieses Verbandes Verwaltungs- Räthe und Direktoren sind und diese
ldxhreidik sflemter ohne alle Entschädigung verwalten, daher nur die nöthigsten Bureau-Beamten besoldet wer-
en ur en.

Nachschüsse haben nur in seltenen Jahren wegen allgemeiner, übergroßer Hagelschäden eingezo en werden
müssen, die indessen schon in kurzer seit in Folge der billigeren Prämien auch selbst ohne Dividenden wieder er etzt werden.

Die Schäden-Abschätzungen önnen nur stets zur Zufriedenheit der Veschädigten ausfallen, weil sich die Mit-

Suche und Fettviehmarkt
Folgende Gewinne sind bis heut nicht abgeholt:

PolnoZLissaO

Loos-Nr. 1377 ein Schaf. Loos-Nr. 4694 ein Schaf.
- 2039 dto. - 5043 dto.
- 2146 dto. - 5271 dto.
⸗ 3325 dto. - 5473 dto.
- 3426 ein Zugochse. - 5840 dto.
- 4558 ein Schaf. _

Die Inhaber der Loose werden hiermit aufgefordert, die Gewinne bei Verlust des Anrechts
auf dem Doniinio Antonshof bei Poln.-Lissa schleunigst in Empfang zu nehmen.

Der Vorstand des landwirthsihastliklien Vereins
der Kreise Kosten, Fraustadt, mühen.

Brillmaschinen,
glieder untereinander abschätzen

Versichert waren 1870 gegen Hagelschaden 18,256‚969 Thaler-
- - 1871 - - 7 -

Breslau, im März 1872.

J.

I I

II. Schüler,
[458-9

Haupt-Agent und Bevollmächtigter für die Provinz Schlesien,
Klosterstraße 2.
 

Richard Gleuwitz,
IEiste Miihemaichiiien-Bauanstiiit in Bresliiii,

Klosterstraße und
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Bresliiuer Daiiips-«Piioihenniehl- u. Cheniische DitiigerFlaliriken
on 139-x]»

Opitzvkimiåkfnp osoak Hellmann III .Bresm“! THZRLTTTTM
Micheeiisseeit Comptoir: Junkernsiruize 31. an. 1.

offerireu
Knochenmclil, Superphospliate ie. recllster Qualität unter Garantie des Gehaltes.

43.
Die mir vom Admini-

stratorHerrnSchuorch-
pfcil übersandte Buk-
keye-EDZafchine habe ich

nach Angaben des ge-
nannten Herrii verbessert
nachgebaut.

· j Die Vorziiglichkeit die-
ses Systems hat außer

ff der Akademie Proskau
auch die von Hohen-
heim festgestellt. Des

H"L.," Weiteren ist diese Ma-

schine in Deutschland noch
‑‑ż E nicht bekannt. Von Fach-

» . "· kennern ist die Güte der

. »««.«",,-s Arbeit meines Fabrikats
über die der amerikani-
schen gestellt, worüber
Eertificate. Maschinen,

sowie Ackergeräthe zur
Friihjahrsbestellung

halte auf Lager.
[455-x
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Amerilaiiisihea Pferdeziilin-Mais,
engl. Raigras, echt schott. Original - Saat, d. Ctr. 13 Thl
Klumpenrüben 14 Thlr., Rieseii-Futiermöhren 16 Thlr., d.

V. d. Pfd. 5 Sgr., Riesen -Fiitterriiben, d. Eir. 15 Thlr.,
Siifb. 6 Sgr., Braiinschiv. Möhren, d. Pfd. 10 Sgr., gelbe

Unterrüben 10 Sgr., Majoran 70 Sgr.‚ das Neuloth großblum. Carviol 4 Sgr., Krauskohl 9 Pf., roth Salatkraut
11/4 Sgr., . »
11/2 Sgr., adies - Rettiåe
Garten- und Oekonomie- ämereien osferirt

Julius Neingehauen-, Schweidnitzerstr 34s35,

1. Schwarzbraun, Stute, 7zöllig,
8 CXahre, vorzüglich durchgeritten,

„ _ auIerordentlich fundamentirt, für
" · ' schweres Gewicht, hocheleganter

thätiger Gänger, für einen hoheren CavalleriesOffizier
vor die Front sich eignend, Original englischer Abkunft.

2. hellbraun, Wallach, 2zöllig, 8 Jahre, durchgeritten,
elegante Figur, flotter Gängen für leichteres Gewicht,
preußischer Abkunft. »

3. Ein Paar Hellbraun ohne Abzeichen (W»ag·enpferde),
sehr elegant und ganz sirm eingefalzren, kraftig gebaut,
6zöllig, 6iährig, Original hannöverscher Abkunft.n
Sämmtliche Pferde sind frei von Fehlern. Naheres

bei Unterzeichneteni.

  

Dom. Kleutsch, 1/2 Stunbe von Bahnhof Gnaden- h
frei in Schlesien gelegen.

385] Theodor Scholz.

, m
Ein Bulle

Origl. Breitenburger Race, nschon fprungßhig, gut gebaut,
bald gesucht vom Dom. Hunern bei Herrnstadt

300 junge, zur Zucht taugliche Mutterschiise
werden auch in kleineren Abtheilungen zu kaufen
gesucht. Bei Posten weniger als 100 wird so
lange Stand zu geben sein, bis ein Transport
beisammen ist. Die Abnahme soll bald erfolgen,
unb werden bewollte und tragende vorgezogen

Dom. Niedewitz bei Wutschdorf, Station der
Märkisch-Posener Bahn. . L380 s

 

[446-8

 

 

 

Früh-Kraut 11-4 Sgr., Kaptraiit 9 Pf., Eentnerkraut 2 Sgr.‚ Wiener Welschkkaiit 1 S r., Glas-Oberrüben
1/2 Sgr.,_ Zwiebeln 9 Pf., Salat 11/4 Sgr., Schlangen -Gurken 2 gr., fo wie andere

   
  
   

   

[01

zum rothen Krebs-.

   2%«-
Diis Douiinium Zweibrodt

bei Vrcslau,
beabsichtigt wegen Wii«thschasts-Veränderung

die renomniirte «
Stamm- Schaferei,

bestehend aus theils mit NegrettisBöcken Mdecktein
uttern,

abzugebenz h [442-4
Auch sollen eine Anzahl

Jalhriger Regretti-Bbeke,
sewie mehrere vorzügliche ältere Böcke verkauft werden.

. 4 Zugvchfem
stark und Jung« aus esundem Rindvie stande, stehen aus
dem Dom. Miedar ei Tarnowitz zu eriauf. [390

Präservatlv und Mittel gegen
Klauenseuche.

Gegen diese jetzt sehr verbreitete Krankheit empfehle
ich ein probates, nach der Vorschrift eines renommirtcn
Thierarztes angefertigten Mittel, welches sich bereits in
früheren Jahren eben-sowohl bei Schafen, wie bei dem
Rindvieh ausser-ordentlich bewährt hat. —- Flasche a l Thlr.
nebst Gebrauchs-Anweisung. [396-7

Adler-A otheke.
(Beic elt.)

 

   

teils aus bereits abgelaniinten Negrettis

 
 

 

Wertheim Redakteur: Wilhelm Sinn.

« M. Webers, 3&1 n,
Indlall asphaltc gumlake.

Filz- und Pappdächer zu überziehen, nnd alle anderen
“g; Arten sllnftrichmaffen, als Steinkohleutheerz Lapidartheer,
g; chemifche Glasur 2c., was Haltbarkeit und Zähigkeit anbe-
sEIs langt, bedeutend übertroffen. Innerhalb eines Decenniums

garantire ich, daß Dächer, mit diesem Lack überzogem keines
'2 neuen Anstriches bedürfen.

'eder Reihenzahl, in anerkannt ganz vorzüglicher Construction und Arbeit hält auf Lager un il hlt d‘e S eclal.
abrik für Drills von

emp e I p
[436-7

nachsah G LOZius Poseinliarngtsrlggs’e 21.

Dir Morde-entschi- DageluersijheruiigwGesellschaft
tu Berlin,

ein lediglich landwirthschaftlicheu Interessen ewidmetes Institut,

 

- empfiehlt sich den Herren Landwirthen für die bevorstehende Saison zur Au nahnie von Versicherungen.
» »Dieselbe hat »überaus billige Prämien, höchst solide VersicherungssBedingungen und durchaus reelle Tar-

sEJZckrinkipie8;t sie gewahrt in Schadens-fallen volle Entschädigung ohne Abzug auf Stroh und ohne Reduction der ver-
i er en r rage.

Die » Norddeutfchc « erzielte bereits in ihrem dritten Geschäftsjahre (1871) eine Versiche-

ruiigssumiiie von iilier 26152 Millionen Thlr. me erhob Durchschnitts-
Prannc während der dreijährigen Geschäftsperiode von nur 24 Sgre pro 100 Thaler.

» Zur Entgegennahme von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich mit dem Bemerken, daß die Herren Haupt- und
Special-Agenteii in ihren Bezirken sich den Herren Land-i.1«tl)eii durch Einsendung der Prospecte präsentiren werben.

Die General-Agentur Breslam
B. Kaulisch, Wahuhofltrasze 16.

W Bewerbungeii tüchtiger Agenten sind erwünscht. I

Kaufen-Massen "

438-0]

 

   

  

  

 

 

   

vom Satzer Früh- sowohl wie Spät-Haufen, in gesundesten 2&— «
und schgnsgeöi Exeinplareii, empfiehl;N in i;rgf:ereiis-Qiiaiibti- E" "- «
täten a ge ar, die Gärtiierei des Dom. Eli-eng cliiitz ei ' " ,
M. « 356 '»O s- « 200 Junge Mutterschiiife

(Electoral), vorzügliches Zuchtmateriah ver rqu wegen 

Auslösung der Heerde das Dominiuni Pommcrs-

Ully bei D.-Nasseiwitz, Kreis Leooschüre [428-0
Abiiahine nach der Schur.
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vieljährige praktische Erfahrung gestützt, übernimmt

427] S . 511'010
Mülheim a. Rh., Buchheimerstr. 35.

Auf den Bärsdorfer Fideieommiszgütern (Kreis Gold-
berg-Hainau) ist eine Pachtiing von cirea 400 Morgen
unterm Pfluge, durchgängig Weizenboden, mit vollständigem
Inventar zu vergeben. Die Bedingun en sind auf dem
Bärsdorfer Rentamte einzusehen. Nur solide Päckkter wer-
den zugelassen. Unterhändler verbeten. 453-5

Zum Zweck der Bildung eines [456-7

Weideiiwerder- Schutz -Vrreiiis,
dessen Zustandekommen bereits gesichert erscheint, werden
alle Besitzer und Pächter von Weidenwerdern der Kreise
Oppelu, Falkenberg, Grottkau, Brieg _ und Oblau für den
6. April, Nachmittag 3 Uhr, nach Brieg zu Randel erge-

« W E Aus der Rosainer Stanimheerde sollen auf der Schaf-
-- » . »Ze« schau einige Vollblut-21lambouillet-Böcke und Mutterthiere

:s—«,.f;s«ss verkauft werden. [376

. - Richter0

.. .„ « - Fur Huhnerzuchteu
“i‘m « -· ‑°7‑‑ se —J-»««—— Briiteniaschineii nach neuestem system einzurichten, auf

(Elba restr. 9 9.
 

Dieser neu erfundene Lack hat sich vortrefflich bewährt,

 

50 Kilogu geii für 360——370
Quadratfun kosten· 21J4 Thlr. ab hier. [231-2

Halle lI. h. S., den 29. Februar 1872.

A. von Görsohen.
 benft eingeladen.

Frohnau, den 29. März 1872.
J. A. des Eomites: von Schalfchii.

Wollzüchen- Leinwand,
50Pfd. schwer, Sackleinwand für Mehl, Rapslizs w.
empfiehlt in ·uter Waare. 41

heim-solt Adam,
Schweidnitzerstraße Nr. 50.

Ein Forst-Aufseher,
verheirathet, mit guten Zeugnissen über seine Brauchbarkeit,
kann vom 1. Mai d. J. ab dauernd Stellung erhalten.
Meldung an das Dom. Karoschke per Obernigk. [449—0

Ein unverheiratheter Wirthsihasts-
Juspertor,

welcher der polnischen Sprache mächtig ist und sich durch
Zeugni se und Reigerenzen über feine Tüchtigkeit ausweisen
kann, ·ndet ‚u ohanni Stellung. Meldungen und Ab-
schriften der eugnxsse zu senden unter v. G. an die Expe-
bition des »Landwirth«. [451-2

”Ein Volontair, Landwirth,
nicht mehr ganDunersahrem energi ch, ohne be . Ansprüche,
wird als 2ter eamter gesucht. » orft und rennerei. —-
Sud Adr.: N. N. Hernstadt in Schlesien. [402

Landwirthsehafts-Beamte,
ältere, unverheirathete, sowie »auch namentlich verheirathete,
durch die Vereins-Vorstände in den Kreisen als zuverlässig
empfohlen, werden unentgeltlich nachgewiesen durch das
Bureau des Säzlzesischen Vereins ur Unterstützun von
Landwikthschaftg- eamten hierselbst, auentzienstraße r. 56,
zwei Treppen. (Rendant Glockner.)

Cuno Breslaue'r,
Getreide-, Producten- und Commissions-Geschäft,

Qualität. 431-4 Mehl-Handlung en gros,

Der Unterzeichnete wendet seit 2 Jahren, auf einer der
in seinem Verwaltungsbezirk belegenen Ziegeleien, eine am
Rhein eoiistruirte Handziegelpresse mit großem Erfolge und
mit Vortheilen an die kaum eine andere Handpresse bietet.
Sie hat auch in benachbarten Ziegeleien Anerkennung uiid
Anwendung gesunden, und hat der Unterzeichnete sich dem-
nächst entschlossen, diese Pressen für den Eonstriienten in
Commission zu nehmen. [421

Mal lw itz , Kreis Sprottau.

Wilhelm Neumann,
General-Director

Kupferne Damit -Apparate,
in» ausrechtstehenden und liegenden esseln, zum Viehsutter
dampfen, neuester IEonstriiction, sowie eiserne Dampf-
toiiiien, sind fertig zu haben bei 413

W. Seidel är»Comp.,» »
Kupferschmiede-Mstr. in Schwellung.

Zu Garten- und Parlanlagen
empfiehlt auch in diesem Frühjahr ihre» mannigfaltigsten
Bestände von starken Bäumen, Zierstrauchpkm Bu s-
bauin, Weißdorm Ligustruui, Pfirslch, Apklkvsem frü en
Wein, beste starke Zwergobstbaume, Rosen, bin. Be-
kleidungspslanzen, Nicsenspargelpsiunzev :e. 2c. zu zeit-
gemäß billigsten Preisen. Gartenanla en w. ausgeführt.
B.Schönthier’s Handelsgårtiierei, reslau, Sternstr.2.

(Preis-Eourante gratis und sranco.) 49

Gewert’s Torspressen
in Originalen

stets vortäthig bei [371.2

J. Glut-rights
in Königsberg in Ostpreusiem

__ Liiahiccjuikkch hin Kistekang hlt

Asphalt- achpqm.
lsollrplatten‘, präp. Stclnkohlentheer, ils-eigen As-
phalt und Asphalt-Musik in anerkannt vorzüglicher

 

    
  
   
 

 

 

 

   matten-anges- nach eigener, bewährter Jener-. Tauentzienstriize Sir. 80, 1 Treppe.
M und Verlag von so. 0. Korn in steilen


